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Wochenend-ldylle am Samstagnachmittag in Stuttgart-Münster, Die Freizeitkicker im Vordergrund nehmen keine Notiz von der 
vorbeifahrenden 193 002, die mit dem Nah-Eilgüterzug 62 727 von Kornwestheim nach Unterturkheim unterwegs ist (11.4. 1981). 

Foto: A. Ritz 

Zu unserem Titelbild: I 

Die Fahrleitungsmasten sind im Januar 1968 bei Vehrte zwar schon gesetzt, doch noch sind die ölgefeuerten 01 .lO vor den ,., 
schweren Schnellzügen Hamburg - Köln unentbehrlich. Foto: L. Rotthowe 
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Zu‘unserem Poster (Seite 42/43): 
Die tiefstehende Abendsonne sorgte im Mai 1969 bei der Ausfahrt aus Eutingen für die faszinierende, fast theatralische Beleuch- 
tung des Motivs. Foto: R. Bastin i 
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Xreikbrecher 

leinahe wären wir mit der pünktlichen Auslieferung unseres vorhergehenden Eisen- 
ahn-Journals (2/84) in arge Bedrängnis gekommen. Schuld daran war der LKW- 
;treik am Brenner. Um in Zukunft solchen Schwierigkeiten aus dem Weg gehen zu 
önnen, hat uns unser Mitarbeiter Herr Lohstädt einen eigenen ,,Journaltransport- 
KW“ en miniature als Streikbrecher zur Verfügung gestellt. Das Fahrzeug hat sogar 
rben vielen weiteren Details das richtige Kennzeichen FFB für Fürstenfeldbruck. 
ür nachbauinteressierte Bastler einige Hinweise: Die Herpa-Zugmaschine wurde 
rit verschiedenen Zurüstteilen gesupert bzw. umgebaut. Der Aufleger stammt von 
oco, das Michelin-Männchen auf dem Führerhaus von Preiser und die Abziehbilder 
In Italeri. Durch weitere Umbauarbeiten wurde das Fahrzeug tiefergelegt und das 
ührerhaus als Kippkabine ausgeführt. Foto: W. Kosak 

. 
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1 Bild 2: Ende der fünfziger Jahre gehörten die Schnellzug-Dampflokomotiven der Bild 3: Im BW Emden gelang am 9.2.1975 dem Fotografen diese stimmungsvoi- 
Baureihe 01 .lO in Würzburg zum Alltagsbild. Am 12.7.1959 steht die 01 1077 am Ie Aufnahme der 012 081, die von Oktober 1972 bis Mai 1975 beim BW Rheine im 
Bahnsteig in Würzburg Hbf mit einem Eilzug zur Abfahrt bereit. Einsatz war. Foto: J. Nelkenbrecher 

Foto: A. Schöppner 
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die ersten Entwurfe fur neue Dreizylinder-Lo- sich dann Im ReIchsbahn-Zentralamt und Im Luftwiderstandes sollte die WirtschaftlIchkelt 

komotiven vor Diese und auch noch einige Verelnheltllchungsburo der Deutschen Loko- der LokomotIven verbessern Vom Drelzylln- 
weitere Projektstudien fanden aber keine Zu- motIvbau-VereinIgung zusammengerauft hat- der-Triebwerk versprach man sich neben der 
Stimmung bet den verschiedenen Gremien, te, fiel die Entscheidung zu Gunsten einer hoheren Anfahrzugkraft und des besseren 
die fur die Beschaffung neuer Lokomotiven Stromllnlenlokomotlve mit Drillings-Trieb- Massenausgleichs auch einen ruhigeren Lauf 
verantwortlich zeichneten Nachdem man werk Die Stromschale zur Verminderung des der Maschine 
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und Vehrte hInauf (24 3 1968) 
Foto. L. Rotthowe Bild 6 In emem tadellosen Zustand prasentlerte sich ~rn Februar 1967 die 01 1103 des BW Kassel ~rn Bahnhof Altenbeken Am 

7iinhaken hat s,e der. E 687 nach Rhelne Foto L. Rotthowe 



Erst im Jahre 1938 wurde ein Beschaffungs- später war man schon etwas bescheidener 01 1052 bis 01 1105 sollten von der Berliner- 
programm für die Zeit von 1939 bis 1943 er- geworden, denn im März 1939 kam es zur Be- Maschinenbau-Aktien-Gesellschaft, BMAG, 
stellt, das den Bau von insgesamt 400 Loko- stellung von 205 Fahrzeugen. Die Baumu- vormals L. Schwartzkopff, geliefert werden. 
motiven der Baureihe 01” vorsah. Ein Jahr sterlokomotive 01 1001 und die Maschinen Weitere Baulose gingen an die Lokomotivfa- 

Bild 8: Bahnsteigszene in Hamburg Hbf: Die 01 1071 hat ach an die Sp~tre des ..Skandtnavlen-Holland-Expreß” gesetzt Nach erfolgter Bremsprobe kann der F 392 setne Fahrt Richtung Bremen 
iometzen 

Foto: L. Rotthowe 



bnken Krupp, Borsig, Henschel, Krauss-Maf- 29. 8. 1939 Einschließlich des Tenders lagen Auftrage. Nur die bei der BMAG bestellten 
fel und auch wieder an die BMAG die Beschaffungskosten bei 259 800 Reichs- Maschinen 01 1052 bis 01 1105 durften noch 
Die Abnahme der Baumusterlokomotive mark. Der Beginn des Zweiten Weltkrieges gebaut werden Mit den Fabrik-Nrn 11 308 
01 1001 mit der Fabrik-Nr 11 000 erfolgte am fuhrte dann aber zur Stornierung der meisten bis 11 361 wurden die Fahrzeuge zwischen 

Bild 10: Mit anem Leerzug begegnet uns hier am 28. 4 1972 die 012081 auf der Westerlandstrecke an der Nahe von Gluckstadt. 
Foto: G. Neumann 



Bild 11: 01 1074 hat ~rn Februar 1967 mit dem F 191 ,Holland Skandlnawen Expreß’ den Bild 13: Diese Aufnahme vom Oktober 1966 zagt dge 01 1055 mit Einem Schnellzug nach Kolu 
Scheitelpunkt der Strecke Osnabruck Bremen ~rn Wlehengeblrge uberwunden und rollt nun auf Bergfahrt fm Wlehengebirge zwischen Ostercappeln und Vehrte b 

bei Vehrte talwarts Hinter der Lok laufen LWBI Wagen der Niederlandischen Eisenbahnen so- Foto: L. Rotthowe 
w,e e,” Spetsewagen der Internationalen Schlafwagen-Gesellschaft Foto: L. Rotthowe 

Februar und September 1940 ausgeliefert. und bei der Unterhaltung hinterließen Ihre spateren Bundesrepublik Deutschland Im 
Bereits wenige Jahre nach Ihrer Indlenststel- Spuren Hinzu kamen ab 1943 verschiedene Jahre 1948 wurde die 01 1067 ausgemustert, 
lung begann aber der Glanz der neuen Glgan- Ausfalle durch Knegsschaden Dennoch alle anderen Fahrzeuge konnten dann aber 
ten zu verblassen Mangelhafte Pflege, uberlebten alle 55 Maschinen den Krieg und von 1949 bis 1951 Instandgesetzt werden 
Schwierigkeiten bei der Materialbeschaffung verblieben nach 1945 auf dem Gebiet der Hierbei wurden die Reste der noch vorhande- 

Bild 14 (rechte Seite unten): Von April 1967 bis September 1972 war die 012081 beim BW 
Bild 12: Die 012081 die Marklln als VorbIld fur sel” Modell der Baureihe 01 10 (01) ausgewahlt Hamburg-Altana beheimatet und meist auf der Strecke nach Westerland (Sylt) elngesetrt Mit 
hatte 1st am 25 10 1971 mit dem E 1571 bei Gluckstadt Rchtung Hamburg unterwegs e,ner interessanten WagengarnItur. gebildet aus VorkrIegswagen verlaßt s,e am 7 7 1970 den 

Foto: G.Neumann Bahnhof Meldorf Foto: G. Neumann 
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Bild 15 Uber dem Emsland hat sich Ein Gewitter zusammengebraut doch bei Lathen scheint noch die Sonne Die 012075 fuhrt rn September 1972 ebnen Eilzug von Emden nach Rhane 
Foto R. Bastin 

nen Stromllnlenverkleldungen entfernt und schel bestellt und von 1953 bis 1956 Im AW entsprechende Verfugung Nach den guten 

die Kessel mit einer normalen Beblechurig Braunschweig eingebaut Ergebnissen mit der bereits 1956 umgeruste- 

versehen Bald zeigten sich nun aber Ermu- Zur Verbesserung der WIrtschaftlIchkelt und ten 01 1100 wurden weitere 33 Maschinen 
dungserscheinungen des Stahls im Bereich um die Leistung zu steigern, empfahl das ausgewahlt und In den Jahren 1957 und 1958 

der Stehkessel Da die Deutsche Bundes- Bundesbahn-Zentralamt Mmden Im Jahre umgebaut Zu diesen Fahrzeugen zahlte 

bahn nicht auf die Lokomotiven verzichten 1957, eine großere Anzahl von Lokomotiven auch die Lok 01 1081, die nach Ihrer Ausmu- 
konnte, wurden neue Ersatzkessel bei Hen- auf Olfeuerung umzustellen und erließ eine sterung sorgfaltlg konserviert und danach am 

Bild 16: Die letzten mit Dampflokomotiven bespannten Schnellrtige der DB verkehrlen bis Mai 1975 mit der Baureihe 01.10 auf der Strecke Rhelne Norddach. Auf unserem Foto lagt die 
012064 mit Ihrem Schnellzug durchs Emsland an einer Blockstelle vorbei Richtung Suden Foto: J. Nelkenbrecher 



Bild 17: Mit dem HO Modell der 012081 erfullt Marklln den Wunsch weier Modellwsenbahner zumal die Lok auch in der Hamo-Ausfuhrurig fur Gleichstrombahnen geliefert wd 

3. und 4. November 1977. zusammen mit ei- 
ner Maschine der Baureihe 044, in den Grün- 
anlagen des Parksanatoriums Plehn in Bad 
Münster am Stein als Denkmal aufgestellt 
wurde. Am 20. April 1940 war die Lokomotive 
von der Berliner Maschinenbau AG mit der 
Fabrik-Nr. 11 337 geliefert und am 6. Mai 
1940 von der Deutschen Reichsbahn abge- 
nommen worden. Der Einbau des Ersatzkes- 
sels erfolgte am 22. 12. 1955 im AW Braun- 
schweig, der Umbau auf Ölfeuerung bei Hen- 
schel war am 4. 11. 1957 abgeschlossen 

Stationen der Lokomotive 01 1081 

BIS 30. 12. 1942 BW Bebra 
BIS 2 11 1944 BW Braunschweig 
Bis24 1 1945 BW Hannover-Ost 
BIS 4 2 1949 BW Braunschweig Hbf 
BIS 4 2 1963 BW Bebra 
BIS 14 4 1967 BW Kassel 
BIS 30. 9 1972 BW Hamburg-Altana 
BIS 31 5. 1975 BW Rheme 

Diesen Angaben aus dem BW Rheme ist noch 
hinzuzufugen, daß die Lokomotive nach dem 
Ende des Zweiten Weltkrieges zunachst nicht 
betnebsfahlg abgestellt blieb und erst vom 19 
Marz bis 29 April 1949 Im Ausbesserungs- 
werk Frankfurt-Need Instandgesetzt wurde 
Die meisten Lokomotlven der Baureihe 01” 
01, die ab 1 1 1968 die Bezeichnung 012 er- 
hielten, wurden in der Zeit von 1968 bis 1972 
ausgemustert Als dann am 31 Mal 1975 das 
Ende dieser Baureihe kam, erloschen die 
Feuer in den letzten sieben dieser machtlgen 
Maschinen, unter denen sich auch noch die 
012 081-6 befand Jede der Lokomotlven hat- 
te bis zur Ausmusterung recht beachtliche 
Laufleistungen erbracht, wie nachfolgende 
Aufstellung zeigt 

Lokomotive Ablieferung Lauf- 
leistungikm 

012055 2. 2.1940 4166732 
012061 22. 2.1940 4177831 
012063 28. 2.1940 3931461 
012066 10. 3.1940 4106959 

012075 12. 8.1940 3840673 

012 081 20. 4.1940 3326000 
012 100 20. 7.1940 3769374 

Die letzte Maschine aus dieser Gruppe roste- 
te jahrelang still vor sich hin. derzeit wird sie 
nun aber im AW Offenburg wieder instandge- 
setzt. Im Jubiläumsjahr 1985 soJI die 01 1100 
in frischem Glanz der Öffentlichkeit präsen- 
tiert werden. 
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Die 012081-6 als Modell 
in der Baugröße HO 
Was in Fachkreisen im Herbst 1983 noch als 
Gerücht gehandelt wurde, ist bei der Neuhei- 
tenpräsentation im Dezember für die Fach- 
presse und im Februar 1984 bei der Nürnber- 
ger Messe für den Fachhandel zur Wirklich- 
keit geworden. Märklin schuf ein Modell der 
Baureihe 01 ” in der Baugröße HO und erfüllt 
damit einen oft geäußerten Wunsch vieler Mo- 
dellbahner. Besonders erfreulich ist die Tat- 
sache, daß das Modell auch in der HAMO- 
Ausführung für Gleichstrom-Betrieb erschei- 
nen wird. Als Vorbild diente die zuvor be- 
schriebene 012 081-6. 
Das Modell hat eine Länge über Puffer von 
278 mm. Sowohl der Kessel, als auch das 
Fahrgestell der Lok sind aus Zinkdruckguß 
gefertigt. Der Umlauf, das Führerhaus und der 
Öltender sind dagegen aus Kunststoff ge- 
spritzt. Der Motor hat seinen Platz im Bereich 
des Stehkessels und treibt über verdeckt an- 
geordnete Stirnräder alle drei Treib- und Kup- 

pelachsen an Das hohe Eigengewicht der 
Lok und zwei Haftreifen verleihen dem Modell 
eine außerordentlich hohe Zugkraft Bel der 
Wechselstrom-Ausfuhrung wird die Umschal- 
tung der Fahrtrichtung elektronisch gesteuert 
Die Lokomotive Ist bereits fur den Einbau el- 
nes Raucherzeugers vorbereitet Bel der De- 
tallllerung von Lok und Tender begnugte man 
sich mit der Nachbildung aller wesentlichen 
Einzelheiten Nur so konnte der Preis In ver- 
tretbarem Rahmen gehalten und dadurch der 
In dieser Branche spurbaren Verteuerung der 
Produkte entgegengewirkt werden Vermls- 
sen wird man allerdings das versetzte Gegen- 
gewicht an den Trelbradern des ersten Rad- 
satzes und die exakte Nachbildung der gro- 
ßen Scherenbremsen Auch fur diesen Ver- 
zicht gibt es eine plausible Erklarung Der fur 
die 012 entwickelte Fahrwerkrahmen wird 
auch bei der Baureihe 03 verwendet und ver- 
langte einen Kompromiß Dennoch Ist die 
012 081 ein Modell das wieder viele Freunde 
finden und sich durch einen hohen Ge- 
brauchswert auszeichnen wird 

HO 

Bild 18: Charaklerlstisch fur die großte Schnellzuglokomotive der Deutschen Bundesbahn war der machttge funfachslge Ol- 
tender. in dem beim Modell die gesamte Umschaltelnrlchtung untergebracht wurde 

Bild 19: Dies 1st c 
sind direkt an die 

Lokrahmen ftir die 012 081, der an Zukunft auch bei der Bauwhe 03 verwe ‘d Die Zahnkranze 
nd Kuppelrader angesprltzt bzw angegossen I 7-19: Obermayer 



Bild 1: Cwses Foto zeigt den spateren ET 85 10 Mitte der dreIßIger Jahre im BW Nunberg Hbf Damals wurde er noch unter der Nummer 1110 an den Losten gefuhri Foto: Archiv Bellmgrodt, Sammlung Gronwald 

Die Triebwagen der Baureihe ET/ES 85 
Mit dem Umbau von vier Dampftriebwagen der umgebauten Fahrzeuge kam es bereits Dienst gestellt und auf den von München aus- 

leitete die Gruppenverwaltung Bayern der Ende 1925 zu einer Neubestellung von sechs gehenden Vorortstrecken eingesetzt werden. 

Deutschen Reichsbahn im Jahre 1924 die Be- Trieb- und vier Steuerwagen ähnlicher Bau- Hohe Laufleistungen ohne nennenswerte 

Schaffung der ersten Elektrotriebwagen für art. Schon zwei Jahre später konnten weitere Störungen führten noch im Jahre 1927 zur 

den Vorortverkehr ein. Nach der Ablieferung fünf Triebwagen und elf Steuerwagen in Bestellung von je 15 Trieb- und Steuerwagen. 

Bald 2. Bel drei TrIebwagen der BaureIhe ET 85 wurde 1949 fur den Einsatz auf der Strecke Berchtesgaden Konlgssee die Getrlebeubersetrung geanderl Die nun als ET 90 berelchneten 
TrIebwagen verkehrten spater auch zwischen Bad Alblmg und Fellnbach Am 14 6 1969 wckelte der 490003 den Personenverkehr auf der ehemaligen LAG-Strecke ab In Fellnbach steht er 
zur Ruckfahrt nach Bad Albllng bereit 



Jene Fahrzeuge der spateren Baurerhe ET/ 
ES 85 waren richtungswersend fur die Ent- 
wicklung weiterer Elektrotnebwagen fur den 
Vorortverkehr. 
Die Tnebwagenzuge entlasteten aber nicht 
nur den Berufsverkehr, sondern brachten 
auch eine Belebung der Ausflugsfahrten an 
den Wochenenden. Bald tauchten die Zuge 
auch In Nurnberg und in Regensburg auf. Et- 

was später fuhren die zuverlässigen und ro- 
busten Fahrzeuge von Berchtesgaden zum 
Königssee, von Murnau nach Oberammergau, 
von Feilnbach nach Bad Aibling, im Hoch- 
schwarzwald und sogar an Rhein und Mosel. 
Alles Wissenswerte über die Beschaffung der 
einzelnen Lieferserien und über den Einsatz 
der Fahrzeuge enthält die nächste Sonder- 
ausgabe des Eisenbahn-Journals, die den 

Tnebwagen der Baureihe ET/ES 85 gewidmet 
1st 

Neben einer ausführlichen technischen Be- 
schreibung bretet diese neue Sonderausga- 
be, die Mitte Mai erscheint, dem Leser eine 
Vrelzahal historischer Fotos und sorgfaltrg 
ausgewahlter, großformatrger Farbabbrldun- 
gen aus den Archiven unserer MitarbeIter un 
Leser. 

Bild 4: Die beirr BW München Ost beheimateten ET 85 wurden zuletzt nur noch fm Personalverkehr des Ausbesserungswerks Neuaubing eingesetzt (16. 5. 1974). Foto: C.-J. Schulze 



Bild 1: Die B XI mit der Betriebsnummer 1201 war die erste Lokomotive ihrer Gattung. Sie wurde 1892 von Maffei in Zwillings-Ausführung gebaut (Fabrik-Nummer 1827). 
Foto: Sammlung Asmus 

Die Gattung B XI 
Mit den Lokomotiven der Gattung B X standen 
den Königlich Bayerischen Staatseisenbah- 
nen zu Beginn der neunziger Jahre neue Ma- 
schinen für die Beförderung von Reisezügen 
zur Verfügung. Schon bei der Indienststellung 
der letzten Exemplare zeigte sich aber, daß 
jene Fahrzeuge den rasch wachsenden An- 
forderungen im Schnellzugdienst nicht mehr 

genügten. Bei den damals zulässigen Achsla- 
sten von 15 t war die Grenze der Leistungsfä- 
higkeit von Lokomotiven mit der Achsanord- 
nung 1’B erreicht. Da man sich noch nicht 
zum Bau von Dreikupplern entschließen 
konnte, führte die weitere Entwicklung zur Be- 
schaffung von Drehgestell-Lokomotiven mit 
der Achsfolge 2’8. Mit der Gattung S 2 hatte 
Henschel bereits solche Fahrzeuge für Preu- 
ßen entwickelt und als Hannoversche. Bauart 

Bild 2: Auch die B XI 1204 wurde 1892 von Maffei geliefert (Fabrik -Nummer 1830). Foto: R. Kallmünzer, Sammlung Merker 

1890 und als Erfurter Bauart im Jahre 1891 
geliefert. 
Zu jener Zeit entstand bei J. A. Maffei in Mün- 
cheneine erste Serie von 20 Lokomotiven der 
Gattung B XI mit der Achsanordnung 2’8, die 
im Jahre 1892 geliefert wurde. Diese Maschi- 
nen trugen die Bahn-Nrn. 1201 bis 1220 und 
die Fabrik-Nrn. 1627 bis 1646. Obwohl bereits 
positive Erfahrungen mit Verbund-Triebwer- 
ken vorlagen, hatte man sich zunächst für den 
Bau von Maschinen in Zwillings-Ausführung 
entschlossen. Noch im Jahre 1892 erfolgte ei- 
ne weitere Lieferung von sechs Exemplaren 
mit den Bahn-Nrn. 1221 bis 1226 und den Fa- 
brik-Nrn. 1659 bis 1664. Eine Serie von 13 
Fahrzeugen, Bahn-Nrn. 1227 bis 1239, ent- 
stand 1893 unter den Fabrik-Nrn. 1682 bis 
1694. 
Bei den Drehgestellen dieser Zwillings-Loko- 
motiven wurde die Last des Hauptrahmens 
nach englischem Vorbild und nach den Ge- 
pflogenheiten bei Gotthard-Maschinen durch 
eine große runde und ebene Tellerscheibe am 
Rahmen mit einer Stützplatte auf die Stahl- 
guß-Querversteifung in der Mitte des Drehge- 
stells übertragen. Die Tellerscheibe und die 
Stützplatte wurden durch einen langen Zap- 
fen zusammengehalten. Das Drehgestell hat- 
te einen Ausschlag von 20 mm nach jeder 
Seite. Eine große Tragfeder an jeder Seite 
und je ein Schwanenhalsträger übertrugen 
die Last auf die Achslager der Laufachsen. 
Die vier Blattfedern der Kuppelachsen waren 
über Ausgleichshebel miteinander verbun- 
den. Bei den ersten Lieferungen hatten die 
Laufräder einen Durchmesser von 996 mm, 

16 



Bild 3: Nur 6 Lokomotiven der Gat- 
tung B XI in Zwillingsausführung 
wurden 1925 von der Deutschen 
Reichsbahn tatsächlich umge- 
zeichnet. Zwar war für die B XI 
1202 im vorläufigen Umzeich- 
nungsplan noch dre Loknummer 
36702 voraesehen. endaültra um- 
gezeichnetwurde sie jedoch-nicht 
mehr. Foto: Sammlung 

Dr.Scheingraber 

Bild 4: Das Ist dre Verbundausfüh- 
rung der B XI. Dre 1273 wurde 1896 b 

von Maffer (Fabrik-Nummmer 
1771) gekefert. Foto: Sammlung 

Dr. Scheingraber 

Bild 5: Insgesamt 100 Maschinen 
der Gattung B XI mit Verbundtrieb- 
werk wurden zwischen 1895 und 
1900 beschafft. Die B XI 1265 ge- 
hört der ersten Bauserie an, die 
1695 und 1896 von Maffei zur Aus- 
lieferung kam. 

Foto: Ft. Kallmgnzer, 
Sammlung Merker 



später dann 1006 mm. Die Treib- und Kuppel- 
räder hatten das Maß von 1860 bzw. 1870 
mm. Als Höchstgeschwindigkeit waren 90 
kmlh zugelassen. 
Zunächst waren die Lokomotiven mit dreiach- 
sigen Tendern der Bauarten 3 T 12,3,3 T 13,8 

Bild 6 und 7: Typenskizzen der Zwlllmgs- 

und 3 T 14,5 gekuppelt. Ab der Lok-Nr. 1230 
und der Verbundausfuhrurig der bayen- 
sehen Gattung B XI. Insgesamt wurden 

kamen in Bayernerstmals vierachsioe Tender 139 Stock dleser Gattung beschafft, da- . -. - ,, ,_,: I 
zum Einsatz: Hierbei handelte es sich um die 

ma6 ale groare swwanl aller Da),,,- 

Bauart 2’2’ T 18 mit einem Fassungsvermö- 
sehen Bauarten für den Reisezugdienst. 

Zeichnung: Sammlung Obermayer 
v 
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Sild 8: Die B XI mit der Bahnnummer 1316 stammt aus dem dritten Baulos von 1897. Maffei baute sie unter der Fabriknummer 1865. Werkfoto Maffei, Sammlung Eber1 

gen von 18 m3 Wasser und 6,5 t Kohle. 
Die Maschinen der Gattung B XI galten als lei- 
stungsfähig und zuverlässig. In der Zugkraft 
wurden sie noch von der Verbund-Ausfüh- 
rung übertroffen. Maffei schuf das erste Ex- 
emplar der B XI mit Verbund-Triebwerk im 
Jahre 1895 unter der Fabrik-Nr. 1724 und der 
Bahn-Nr. 1240. Von dieser Bauart wurden bis 
zum Jahre 1900 insgesamt 100 Maschinen 
fertiggestellt und in Bayern eingesetzt. 

Lieferungen von Verbundmaschinen der 
Gattung B XI 

Bahn-Nr. Fabrik-Nr. Baujahr Hersteller 

1241-1288 1739-1801 1895/96 Maffei 
1289- 1301 3213-3225 1896 Krauss 
1302-1317 1851-1866 1897 Maffei 
1318-1327 1970-1979 1899 Maffei 
1328-1339 2040-2051 1900 Maffei 

Bild 9: Die B XI mit den Bahnnummern 1289 bis 1301 wurden 1896 von Krauss gellefeti (Fabriknummer 3213 bis 3225). Das Foto zeigt die B XI 1290, die bei der Deutschen ReIchsbahn noch 
in 36786 umoezelchnet wurde. Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 



Bild IO: Erne bayensche 6 XI mrt Verbundtriebwerk fahrt aus Frredberg (her Augsburg) aus. Zrel des Zuges 1st vermutlich Ingolstadt. Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 

dienst erreicht, sie wurde später nur noch von Maschinen als Baureihe 367-8 aufgenommen. Verkehrslasten und die nun doch etwas zu 
der S 316 übertroffen. Besonders charakteri- Bis zum Inkrafttreten des Nummernplans im 
stisch für die B XI waren die außen am Kessel 

geringe Leistung hatten die Maschinen in un- 
Jahre 1925 waren dann bereits mehrere Fahr- 

verlegten Dampfeinströmrohre. Zeuge ausgemustert. Tatsächlich umgezeich- 
tergeordnete Dienste im Personenverkehr ge- 

Bei der Gründung der Deutschen Reichsbahn 
drängt. Bis zum Beginn des Jahres 1932 wa- 

net wurden noch acht Zwillingsmaschinen in 
waren noch alle Lokomotiven im Dienst. In 36701 bis 708 und 76 Verbundmaschinen in 

ren dann alle Lokomotiven der Gattung B XI 
ausgemustert. 

das neue Bezeichnungssystem wurden die 36751 bis 826. Ein weiteres Anwachsen der HO 

Bild 11: Vor ihrer Umzeichnung in 36 767 trug sie die Bahnnummer 1262. Zunächst war für sie im Umzeichnungsplan der DR die Loknummer 36 773 vorgesehen. Bis zum Inkrafttreten des Um- 
zeichnungsplanes im Jahre 1925 wurden aber bereits einige B XI ausgemustert, so daß die noch vorhandenen B XI ohne Lücken neu durchnumeriert wurden.. Foto: H. Maey, Sammlung Merker 

Bild 12: Die Hebzerseite der 36767. Bis zum Beginn des Jahres 1932 waren alle von der Deutschen Reichsbahn übernommenen Maschinen der Gattung B XI ausgemustert. 
Foto: H. Maey, Sammlung Merker 
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Bild 1: In bestem Licht prasent~erte sxh WT Marr 1979 die 193011 hier an 11 hrem Hetmat-Bw Kornwesthelm. dem Fotografen. Am 3.7.1980 wurde die Maschine dann z-qeslellt. Foto: Obermayer 

Eine Schrumpfung des Einsatzbestandes und 
geringere Laufleistungen in den wenigen 
noch vorhandenen Dienstplänen, waren die 
untrüglichen Vorzeichen für den Abschied 

von der Baureihe 193, den man nun zum sehen Reichsbahn und der Deutschen Bun- 
Fahrplanwechsel rm Mai 1984 erwarten darf desbahn Mit der Entwicklung dreser Maschr- 
Rund 50 Jahre standen die altesten Exempla- nen leitete man zu Begrnn der dreißiger Jahre 
re der E 93 In den Diensten der fruheren Deut- einen neuen Zertabschnrtt rm Bau großer 

Bild 2: Im Marz des Jahres 1979 kam die Lokomotive 193011 bei einer Probefahrt nach Lauffen am Neckar 
Foto: Obermayer 
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Der ~uterrug bat am 15. 4. 1981 bei Beslghelm die Enz überquert und nimmt nun den Stelgungsabschnltt nach Bietlgheim-Eissingen in Angrlff; Zuglok ist die 194 188. Foto: B. Eisenschink 

ach Wurzburg Mit dem Dg 54 901 von Wurzburg nach Heilbronn fahrt die 19301 
Foto: B. E~sensc 



Bild 5: Nach Elnfuhrung des DreIlIcht-SpItzensIgnals bei der DB wurde bei den LokomotIven der BaureIhe E 93 die dritte Lampe zunachsl an- Dach oberhalb des Fuhrerstandes montiert Dies 
fuhrte Jedoch Zuweilen auf der Oberwte des Vorbaus zu unerwunschten Reflektlonen so daß das dritte Licht spater am Vorbau angeordnet wurde Fur den SchubdIenst auf der GeIslInger Steige 
wurden mehrere E 93 mtt emem SeIlzug zum automatlschen Abkuppeln am oberen Ende der GeIslInger Steige r Amstetten ausgerustet Das Foto entstand am 6 6 1958 an Gelsllngen 

Elektrolokomotiven für den schweren Güter- und von der 1920 gegründeten Deutschen 
zugdienst ein. Reichsbahn in Dienst gestellten Fahrzeuge, 
Die zuvor von den Länderbahnverwaltungen die mit elektrischer Energie gespeist wurden, 

Foto: Dr. Scheingraber 

hatten meist große und schwere Gestellmoto- 
ren. Die Kraftübertragung erfolgte über Vor- 
gelege und über Treib- und Kuppelstangen. 
Steigende Lasten im Schienenverkehr ver- 
langten Mitte der zwanziger Jahre stärkere 
Triebfahrzeuge, die dann aber nach den da- 
mals gültigen Konstruktionsprinzipien noch 
größer und schwerer wurden. Um nun aber 
die Achslasten in den zulässigen Grenzen zu 
halten, mußten verschiedene Gattungen mit 
Laufachsen ausgestattet werden. Ein weite- 
res Kriterium waren die inzwischen sehr ho- 
hen Beschaffungspreise für die großen Elek- 
trolokomotiven. Die im Jahr 1927 in Dienst ge- 
stellten Lokomotiven der Baureihe E 95 waren 
mit einer Länge über Puffer von 20900 mm 
die längsten und mit einer Nennleistung von 
2278 kW die stärksten Maschinen der Deut- 
schen Reichsbahn. Gigantisch waren aber 
nicht nur die Abmessungen, sondern auch die 
Kosten. Der Beschaffungspreis für ein Exem- 
plar der Baureihe E 95 wird in den amtlichen 
Unterlagen mit insgesamt 542 000 Reichs- 
mark angegeben. 
Ziel der weiteren Entwicklung ab 1930 war der 
Bau von Drehgestell-Lokomotiven mit Einzel- 
achsantrieb ohne Laufachsen. Mit den drei 
Versuchslokomotiven der Baureihe E 44 wur- 
de hier ein entscheidender Schritt getan. Die 
ab 1932 in Serie gefertigten Mehrzweckma- 
schinen bewährten sich außerordentlich gut. 
Der nächste Meilenstein in der weiteren Ent- 
wicklung war dann die sechsachsige 
Güterzuglokomotive der Baureihe E 93 aus 
dem Jahre 1933 mit einer Nennleistung von 
2502 kW. Die Elektrifizierung der Hauptbahn 
von Stuttgart über Ulm nach Augsburg, mit 
der ,,berüchtigten” Geislinger Steige verlang- 
te die Beschaffung leistungsfähiger Triebfahr- 
zeuge. Auf der Steilrampe mit einer Neigung 
von 22,5 Promille sollte ein 720-t-Zug noch 
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Dieses Mal hat sich der Fotograf jedoch in den Weinberg begeben Am rechten oberen Bildrand 1st der hlstorlsche Ortskern des hubsehen Stadtchens Beslghelm zu erkennen unten rr Enztal 
an der Nahe des Bahnhofs (oberer BIldrand Mitte) hat sich die chemische Industrie angewdelt Foto: A. Ritz 

Bild 8 (nächste Seite): Eine weitere regelmaßige Leistung war zu Begmn der achtziger Jahre der Ubergabezug von Stuttgart Hbf nach Stuttgart-Unterttirkheim. der um die Mittagszeit verkehrte. 
Foto: Obermayer 

Bild 9 (ubernachste Seite). Auf landschaftlich Reizvollen Strecken gab es in den letzten Jahren bei TageslIcht nur sehr wenige PlanleIstungen mit E 93 Es Ist deshalb nwht verwunderlich daß 
dar Dg 54664 (Hellbronn Kornwestheim) der ~rn Wtnterfahrplan 1980181 von Dienstag brs FreItag mit einer E 93 als Vorspannlokomotive und eIner E 94 als Zuglok Hellbronn gegen 10 00 Uhr 
verl[eß besonders gern fotograflert wurde Mit die besten E 93.Aufnahmen an Farbe Zelgen deshalb diesen Zug Am 20 5 1981 rollen die 193016 und die 194 195 am Stellwerk vorbei durch den 
Bahnhof Beslghelm Foto: B. Elsenschink 

mit einer Geschwindigkeit von 40 kmih befor- mit ernem Seltengang miteinander verbunden re langsbeweglich ausgefuhrt Abnehmbare 
dert werden FUr Zuge mit 1200 t war auf einer sind. Genau in der FahrzeugmItte fand der Dachpartien erlauben den Ausbau der großen 
Steigung von 10 Promille eine Geschwlndlg- große Oltransformator sernen Platz Im Loko- Bauteile der elektrischen Ausrustung 
kelt von 50 kmih gefordert motlvkasten befinden sich außerdem das Die beiden Drehgestelle mit einem Achsstand 

Die Bauausführung 
Nockenschaltwerk, der Zusatztransformator, von 4400 mm sind miteinander kurzhekup- 
die verschiedenen Schutze und Sicherungen. pelt Der Drehgestellrahmen besteht aus 28 

der E 93 Alle anderen Aggregate, der Luftpresser und mm dicken Seitenblechen, eingenieteten 
die Hauptluftbehalter wurden In den Vorbau- Querverbindungen und den Kopftragern, von 

Der mechanische Aufbau der Lokomotiven ten untergebracht Der Bruckenrahmen Ist denen der jeweils außere die Zug- und Stoß- 
gliedert sich in die beiden drelachslgen Dreh- vollsttindlg geschweißt, er stutzt sich uber vornchtungen aufnimmt Zwischen den auße- 
gestelle mit den aufgesetzten Vorbauten, in zwei federnd ausgefuhrte Gleitstuhle und ren und den mittleren Radsatzen sind kraftige 
den Bruckenrahmen und in den Kastenauf- uber einen Federtopf auf jedem Drehgestell Quertrager zur Aufnahme der Drehzapfenla- 
bau mit den beiden Stirnfuhrerstanden, die ab. Der vordere Drehzapfen ist fest, der hlnte- ger vorhanden 
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Bild 10: Ende der sxbrlger Jahre standen an Gelsllngen 
meist ebne Kornwesthe!mer E 93 und Zwei Augsburger E 94 
fur den Schubdlensl auf der Gwllnger Steige beruf Am 
22 3 1978 waren dies die 193 004 194 039 und 194 038 

Foto: B. Eisenschink 

1 Bild 11: Der Montag bis FreItag verkehrende Leerzug 30257 
von Gelsllnger, nach Ulm war ~rn Sommerfahrplan 1978 ebne 
Planleistung der Bauwhe E 93 Hier zieht die 193014 den Lr 
uber die Gerslmger Steige nach Ulm Foto: 8. Elsenschlnk 

Jeder der sechs Radsätze, mit einem Rad- 
durchmesser von 1200 mm, wird von einem 
Tatzlagermotor angetrieben. Diese verhält- 
nismäßig kleinen Motoren mit einer Nennlei- 
stung von je 417 kW sitzen direkt auf den Ach- 
sen und stützen sich über je zwei Federtöpfe 
gegen die Rahmen-Querträger ab. Die Über- 
setzung wurde so gewählt, daß die Höchstge- 
schwindigkeit zunächst auf 65 km/h und ab 
der Lok E 93 05 auf 70 km/h festgesetzt wer- 
den konnte. Mit einer Länge über Puffer von 
17700 mm ist die E 93 um rund drei Meter 
kürzer und mit einem Reibungsgewicht von 
117,2 t bzw. 1 17.6 t auch leichter als die E 95. 
Hinzu kam noch der wesentlich geringere Be- 
schaffungspreis von 392 336 Reichsmark. 
Davon entfielen auf den mechanischen Teil 
109 650 Reichsmark. 

4 Der Betriebseinsatz 

Die beiden ersten Exemplare der E 93 mit den 
Fabrik-Nummern 4798 und 4799 waren be- 
reits im Jahre 1931 bei der AEG in Berlin In 
Auftrag gegeben worden, die sowohl den 
mechanischen Teil, als auch die elektrische 
Ausrustung fur alle Fahrzeuge dieser Baurer- 
he lieferte 1933 erfolgte dann die Indrenst- 
Stellung der E 93 01 und 02 her der Rbd Stutt- 
gart Zu jener Zelt war die Hauptbahn von 
Stuttgart nach Augsburg elektnfrzrert worden 
Zwei wettere Lokomotiven mit den Fabnk- 
Nummern 4872 und 4873 waren 1935 fertig- 
gestellt Diese Maschinen, E 93 03 und 04, 
dazu eine Serie von neun Fahrzeugen aus 
dem Jahre 1936 mit den Betriebsnummern 
E 93 05 bis 13 und mit den Fabrik-Nummern 
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4959 bis 4967, kamen ebenfalls zur Rbd 
Stuttgart Haupternsatzbererch war die Befor- 
derung von Guterzugen nach Ulm und Augs- 
burg. außerdem der Schubdienst auf der 
Gerslrnger Sterge 
Die letzten funf Exemplare, E 93 14 bis 18. 
Fabrik-Nrn 5049 bis 5053. gelangten 1937 
zur Ablieferung und waren zunachst bei der 
Rbd Halle zwischen Leipzig und Magdeburg 
eingesetzt Wahrend des Zweiten Weltkne- 
ges wurden dann alle Maschinen In Sud- 
deutschland zusammengefaßt und die mer- 
sten rm BW Kornwestherrn beheimatet Bel 
Bombenangriffen und durch Trefflregerbe- 
Schuß waren mehrere Maschinen zu Schaden 
gekommen Nach Ihrer Instandsetzung stan- 

den dann ab 1950 alle 18 Lokomotiven der 
BD Stuttgart zur Verfügung. Einige Fahrzeu- 
ge blieben weiterhin im Schubdienst an der 
Geislinger Steige. Andere Maschinen der 
Baureihe E 93 fuhren im Personennahverkehr 
im Großraum Stuttgart. Jene meist im Berufs- 
verkehr eingesetzten Züge waren zunächst 
aus ,Donnerbüchsen” später aus 3- und 
4achsigen Umbauwagen zusammengestellt 
worden. 
Nach der Elektrifizierung weiterer Strecken 
liefen die E 93 im Güterzugdienst bis nach Tü- 
bingen, nach Schorndorf und nach Aalen. Ob- 
wohl die Lokomotiven der Baureihe E 93 den 
Maschinen der Reihe E 94 in Leistung und 
Geschwindigkeit unterlegen waren, blieben 

sie sehr lange rm Unterhaltungsbestand der 
Deutschen Bundesbahn Am Ende des Jah- 
res 1976 waren rm BW Kornwestherrn noch 
alle 18 Fahrzeuge vorhanden, die 193010 
war aber bereits z-gestellt Das Jahr 1977 
brachte dann das Ende fur weitere sechs Ma- 
schinen BIS zum 31 12 1977 waren außer 
der 193010 auch die Lokomotrven 193001 
005, 007, 009, 010, 015 und 017 ausgemu- 
stert In den Jahren 1978 und 1979 blieb der 
Bestand mit 11 Maschinen konstant, erst 
1980 erfolgte die Ausmusterung der 193 011 
Am 13. 1 1982 wurde dann die 193018 
z-gestellt, der am 3 3 1982 die 193 003 folg- 
te Wenig spater, am 29 4 1982, wurden bei- 
de Lokomotiven ausgemustert Das Jahr 
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Die nächste Sonderausgabe des Eisenbahn-Journals erscheint Mitte Mai! 

Hier rinaen Sie alles Wisserlswerte uDer sie Beschattung uer einzelnen Lieferserien 
und über den Einsatz der Fahrzeuge von Koblenz am Rhein bis zum Königssee. 

Die Sonderausgabe ist wie immer umfassend bebildert: Über 100 Fotos aus allen 
Einsatzgebieten, darunter wieder viele großformatige Farbabbildungen, 
- von der Ablieferung bis zur Ausmusterung. 

Und das alles zu einem F nur DM 12,80! 

Bild 13: Ein Blick an die Lokomotivhalle d 
stunden sow,e am fruhen Morgen erfolg.,,, 

16 warten am 12 6 1977 auf Ihre nachsten Etnsatze. die schon damals vor allem wahrend der Abend- und Nacht- 
Foto: W Matussek, Sammlung Ritz 

1983 brachte dann den Fristablauf der ren, da bei samtlichen Fahrzeugen die Fristen he 144 gilt es nun auch von der Baureihe 193 
193003 und 193013. Am Jahresende 1983 ablaufen, wie nachfolgende Tabelle zeigt Abschied zu nehmen Zusammen mit den 
war der Bestand nun also auf sechs Exempla- 193 004 16.9.84 193012 11 5 84 Schnellzuglokomotlven der Baureihe 118 
re geschrumpft. die In drei Umlaufplane ein- 193 006 30 8 84 193014 18 3 84 
geteilt waren, oft aber nur bei Bedarf verkehr- 

werden die Kornwestheimer Guterzugloko- 
193 008 3 2 84 193016 7 4 84 motiven voraussichtlich zum Fahrplanwech- 

ten Heute, Im Jahre 1984, mussen alle noch Fur keine der Maschinen wird es eine Fnst- sel Im Mai 1984 ausscheiden 
vorhandenen Maschinen Ihren Dienst qulttle- verlangerung geben Nach dem Ende der Rel- HO 

-- 

Thema: Die Triebwagen der Baureihe ET/ES 85 

Hermann Merker Verlag, Rudolf-Die 180 Fürstenfeldbruck, 
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Typenskizzen der preuR. c 7 

Ehe der G 9 ,,Freie Fahrt” gegeben wird ~ ein 
Rückblick auf die G 7. Zum einen die Muster- 
blätter aus den ,,Normalien”, zum anderen ein 
altes Bild aus den Tagen des Ersten Weltkrie- 
ges, das es trotz seiner Mängel verdient, ver- 
offentlicht zu werden. 
Da steht also eine unserer G 7 mitsamt 
den deutschen Eisenbahnern - vermutlich! - 
in der Betriebswerkstätte (BW) Wilna. Am 
Schornstein gerade noch das a von Wa zu er- 
kennen, und das kann freilich BW wie auch 
MA (Maschinenamt) bedeuten. Am Führer- 
haus einige Zeichen: zweimal, um ja keine 
Verwechslung aufkommen zu lassen - G 7; 
links daneben bzw. darüber das preußisch- 
hessische Hoheitszeichen, also eine Maschi- 
ne der KED Mainz; im großen, weißen Rech- 
teck - Militär-Eisenbahn-Direktion 5, zuerst 
in Kowno, dann in Wilna; im weißen Kreis: H! 
Wer von den älteren Lesern vermag zu hel- 
fen, das Rätsel zu lösen? Ein friedliches Bild 
im östlichen Kriegsgebiet! 

l-l. Rauter 
Bild 2 und 3: Zeichnungen der späteren preuß. G 7’ 
nach Musterblatt Ill-3d im Maßstab 1:87. 

v 
Zeichnungen: Sammlung Rauter 

I BI Ild 4 und 5: Zeichnungen der spateren preuß G 7’ und G 73 ~rn Maßstab 1 87 

Bild 1: Eine preuß G 7’ ,m Krlegselnsatz wahrend des Ersten Weltkrieges Foto: Sammlung E. Bedicker 

IC - - * \  .  .  * I  _ r* .“L.. .  
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Zeichnungen: Sammlung Rauter 
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fm. DIP Guterzualokomotiven der Bauart Mallet. de soäler in die Gattuns G 9 einaereiht wurden. waren in Preußen die e~nr~aen SchlepptenderlokomotIven ihrer Art. Auf dem Foto 1st der Name 
gllcherwelse handelt es &ch um die 5001 der KED &nberg aufgenommen r Thor 1 Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 

reufBische C 9 

Bald 2: Die (G 9) Koln 5399 1st 1896 von Grafenstaden gelleiert worden (Fabriknummer 4741) Das Foto entstand an der Zelt ZWI- 
sehen 1910 und 1913 dem Jahr der Ausmusterung Foto: Archw Belhngrodt, Sammlung Merker 

Bild 3: Auch diese G 9 der Bauart Mallet 1st nicht elnwandfrel LU Identlflzieren Vermullich wurde spe 1896 mit der Fabrlknumlner 
4739 bei Grafenstaden gebaut. Die Aufnahme dtirfte um 1902 entstanden sein. Foto: Sammlung Rauter 

In der G g-Gruppe hatten die Preußischen 
Staatseisenbahnen zwei recht verschiedene 
Bauarten zusammengefaßt: die B’B-n4v der 
Bauart Mallet (1893) und die D-n2 der Bauart 
Schichau (1908) 
Zuerst zur spateren G 9 der Bauart Mallet, In 
Preußen die einzige Schlepptenderlokomo- 
tive dieser Art! 
Ihr Bau wurde beschlossen, nachdem sich die 
badische B’B-n4v der Gattung Vlllc auf der 
Schwarzwaldbahn gut bewährt hatte; geliefert 
wurde sie von der Elsässischen Maschinen- 
bau-Gesellschaft in Grafenstaden. 
Es ging Mallet darum, die Kurvenbeweglich- 
keit der Lokomotive zu verbessern *) - und 
zwar durch Teilung des Triebwerks. In Baden 
wie in Preußen wurde das 2/2-gekuppelte 
Hochdrucktriebwerk fest im Rahmen gelagert, 

*) (Der Entwurf fur eine 2 x 3/3-gekuppelte Maschine nach 
demselben Prlnz~p wurde ubrlgens bereits 1879 bzw 1890 
von Rlmrott vorgelegt, dem spateren Prasldenten der KED 
Konigsberg ) 
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das ebenfalls 2/2-gekuppelte Niederdruck- 
triebwerk vor ihm in einem Drehgestell. Be- 
wegliche Dampfzuleitungen mußte man in 
Kauf nehmen. 
Auch die preußischen G 9 sind von Grafensta- 
den geliefert worden: eine als Versuchsloko- 
motive im Jahre 1893, die anderen 26 (!) von 
1895p 1898. 
Die obengenannten 26 Maschinen wurden 
nach dem Musterblatt Ill-3f gebaut. Ihre Ab- 
messungen: 

Breslau 701+ 
(G 9) Breslau 5001 
Grafenstaden 1895/4708 

Rost 1,96 

Heizfläche $ 142,16 
Dampfdruck kg/cm’ 12 
Triebwerk mm ~o/600/l 250*) 

Steuerung außenlieg. Heusinger- 
Steuerung 

Radstand mm 5800 
Radstand je 
Triebgestell mm 1750 
Achsdruck t 14,0-14,0- 

13,32- 12,90 
Dienstgewicht t 53,22 
Reibungsgew. t 53,22 
Kesselmitte 
ü SOk mm 2260 

Länge 
m. Tender 16420 

Geschwindigk. kmmih 45 
Tender (nach M Ill-5b): 3 Achsen/ 

1 2m3 Wasser/5 t Kohle 

') $i;" Maschine aus1893: 

2 160011250 

Bild 4 und 5 (oben): 
MusterblattzeIchnung Ill- 
3f und Ill-5b der s~ateren 
G 9, Bauart Mailet. im 
Maßstab 1.87. 

Zeichnungen: 
Sammlung Rater 

bewicht über alle Mall&G 3 und deren ,,Lebenslauf” 

Lieferwerk: Grafenstaden 
Jahr F-Nr. gel.an 1895 1905 1906(G 9) UZ 1912 

1910 

1893 4538 Clr 1900 Sbr 1900 Esn1950 Esn 5001 5390 

Bsl 5001 
5002 
5003 
5004 

Esn 5002 5391 

+191i 

4 192; 
+192: 

1895 4708 Bsl 701 
4709 702 Die Mallet-G 9 hat anfangs auf den kurvenrei- 

chen Strecken des Moseltals, in der Eifel und 
auf den schlesischen Gebirgsstrecken Dienst 
geleistet. Ihr Bogenlauf war zwar zufrieden- 
stellend, in der Geraden aber schlingerte die 
Lokomotive; die beweglichen Leitungen zwi- 
schen den Hoch- und Niederdruckzylindern 
mußten häufig ausgebessert werden ~ will 
sagen: die G 9-Mallet bewährte sich nicht so, 
daß man mehr als die o. a. 27 Lokomotiven 
beschafft hätte. 
Die nebenstehende Tabelle zeigt, daß keine 
Mallet-G 9 von der Deutschen Reichsbahn 
umgezeichnet worden ist b 

4710 703 
4711 704 
4712 Clr 1901 
4713 1902 
4714 1903 

1896 4715 Col 1904 
4716 1905 
4717 1906 
4739 Sbr 1904 
4740 1905 
4741 1906 
4742 1907 
4743 1908 

1897 4808 Kai 1300 
4809 1301 

+ 1915 
+ 192; 

Sbr 1901 Es111951 Br05001 ') 
+1911 1902 1952 

1903 1953 
5003 5392 
5004 5393 

1954 5005 5394 
5006 5395 
5007 5336 
5008 5397 

Bro5002') 1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

5009 5398 
5010 5399 

f 191: 
f 191: 
k 191: 1960 5011 5400 

Cas 5001 

Kat 5001") 
5002 

Cas 5002 
5033 
5004 

5005 
5006 
5007 
5008 
5009 
5010 

Cas2370 
(1904) 

4810 Sbr 1909 Cas2371 
4811 1910 2372 
4812 1911 

1898 4835 1912 
4836 1913 
4837 1914 
4838 1915 
4839 1916 
4840 1917 

2373 

2374 
2375 
2376 
2377 
2378 

Die G 9 von Schichau 
192laScherfede 

Bild 6: Musterblattzelch- 
nung llW3m der spateren 
G9vonSch1chau1mMaß- 
stab 1:87. 

Zeichnung: 
V Sammlung Rauter 

Funfzehn Jahre nach der Mallet-G 9 kamen 
jene von Schrchau, sechs Jahre, nachdem 
Vulcan In Stettrn die ersten 13 Maschinen der 
Heißdampf-G 8 an die KED Saarbrucken ge- 
liefert hatte’ Obwohl rm Grundsatz allen bis- 
her gebauten Naßdampf-Guterzuglokomotr- 
ven uberlegen, nahrten doch die uber Jahre 
erforderlichen Anderungen an den Bauterlen 
der G 8 das Mißtrauen gegen die Herßdampf- 
lokomotrve ~ zunachst mit einigem Recht, so 
daß 1908 eine letzte D-n2 entworfen wurde, 
und zwar von F Schrchau in ElbrngiWest- 
Preußen (diese spatere G 9 der Bauart Schi- 
chau wurde bis 1910 als G 7 eingestuft). 
In der Tat erinnern viele Bauterle an die G 7’, 
so der aus drei Schussen bestehende Lang- 
kessel, der Achsabstand mit 1550 ~ 1350 ~ 
1600 mm und der Rad-Durchmesser von 
1250 mm. 
Andererseits wirkte sie damals moderner als 
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heblich höher ~ Kesselmitte 2665 mm über 
Schienenoberkante gegen 2200 mm bei der 
G 7’. Der Langkessel hatte einen größeren 
Durchmesser erhalten, die Zahl der Heizrohre 
konnte vermehrt werden (218 : 292) und die 
Rostfläche stieg von 2,25 auf 3,05 m2. 
Anders als bei der Mallet-G 9 wurde eine bes- 
sere Kurvenläufigkeit wieder durch ein Sei- 
tenspiel der 2. und 4. Achse von je 10 mm an- 
gestrebt. 
Die Abmessungen der G 9, Bauart Schichau, 
nach Musterblatt Ill-3m: 

/ Rost 3.05 
HeIzflache ;: 197,58 
Dampfdruck kgicm’ 12 
TrIebwerk rnm 550/630/1250 
Steuerung außenlleg Heuslnger- 

Steuerung’) 
Radstand mrr 4500 
Achsdruck t 15,2-14,6-- 

15,1-15.1 
DIenstgewIcht t 60.0 
Relbungsgew t 60,O 
KesselmItte 
u SOk mm 2665 
Lange 
m Tender 16758 
Geschwlndlgk rzh 45 

Die Maschme war mit einem Tender nach 
M Ill-5b (oder-c) gekuppelt dreIachsIg, 12 
bzw 15 m3 Wasser, 5 t Kohle 

1 

; 7 einqewhte Essen 4751 wurde 1908 von Schlchau gebaut (FabrIknummer 1640). Bald schon wurde 
spe an (G 9) Essen 5852 und 1910 In (G 9) Essen 5002 umoezelchnet 191W19 mußte ste an BeIgIen abgegeben werden und 
wurde dort als 7902 ungereiht. 

Wie hoben sich nun die Leistungen der G 9 
von denen der Naßdampfvorgängerin G 7’ 
und der aufkommenden Konkurrenz G 8 ab? 
Einige bezeichnende Daten aus dem Merk- 
buch von 1915: 

15 20 30 40 50 kmih 

1 :lOOO 
G7’ 2150 1765 1200 845 - 

G8 2865 2710 1880 1360 935 
G9 2965 2370 1610 1180 - 

kendrenst (bei 1 1000) schon vor dem Ersten 
Weltkneg nrcht ausreichte, danach aber gera- 
dezu rndrskutabel war, so ist die G 8 bei allen 
Geschwrndrgkerten uber 15 kmih der G 9 
uberlegen, zumal die Werte fur 50 kmih sich 
nur ber der G 8 finden (Das Merkbuch von 
1915 kennt naturgernaß nur die Naßdampf- 
G 9). 
Wieviele Schrchau-G 9 wurden nun In Dienst 
gestellt7 
Die Tabelle der Lieferwerke und der Baujah- 

1:300 
G 7’ 1360 1055 735 520 - 

G8 1715 1640 1160 855 605 
G9 1775 1425 990 735 

1 :lOO 
G7’ 560 455 310 215 

G8 755 730 520 380 270 
G9 785 625 435 320 - 

re mag es zeigen: 

4 

HensChel - ~ 40 - 40 

10 55 97 38 200 

Wie zu erwarten, war die Lerstungsfahrgkert 
der G 9 uberall deutlrch hoher als die der G 7’. 

Da unsere Bauart zunächst als G 7 einge- 
ordnet wurde, finden sich auf alten Fotos 

Wenn man bedenkt, daß eine Geschwrndrg- nicht selten die entsprechenden Nummern, 
kert von 15 kmih fur eine Lokomotrve rm Strek- z. B. Hannover 4411 (die spätere 5001) Es- 

Foto: Sammlung Rauter 

t 

Bild 8: Die (G 9) Breslau 5111 wurde als (G 9) Breslau 5011 im Jahre 1910 von Hanomag geliefert (Fabriknummer 5775) 1923 
baute Hanomag sie auf HeIßdampf um Der VerbleIb der LokomotIve die 1925 an 552342 umgezeichnet wurde 1st unbekannt 

Werkfoto Harmmag, Sammlung Rauter 



Bild 9. Auch die (G 9) Oppeln 5021 wurde um 1923 auf HeIßdampf umgebaut Sie wurde 1910 von Schichau gebaut (~abrlknummer ltlbl) und von cler ueutscnen 
gerelchnei Wie das Foto belegt behielt spe nach dem Umbau Ihre alte Beschilderung nur am Fuhrerhaus wurde rusatzltch ein Schild mit der Aufschrift Deutsche Reichsbahn befestigt 

Foto: Sammlung Dr Schemgraber 

sen 4751 (die spätere 5002) Cöln 5816 (die 
spätere 5006):. 
Eine weitere Ubersicht zeigt, welche KED 
die G 9 unmittelbar vom Lieferwerk her ein- 
stellten und wie sich diese Zahl bis 1914 
änderte: 

1914 
KED Breslau 29 29 

Cöln 20 20 
Elberfeld 2 2 
Essen 75 111 
Hannover 12 ~ 
Kattowitz 32 32 
Magdeburg 14 ~ 
Münster 4 ~ 
Posen *) 
Saarbrücken 6 6 
Stettin 6 - 

200 200 Loks 

*) 2 Maschinen sind alsbald an Hannover uberwiesen 
worden. 

Ein Drittel aller G 9 sind nach dem Ersten 
Weltkrieg an fremde Bahnen abgegeben wor- 
den: 

p 

Zwei Drittel also, d. h. 133 Lokomotiven, sind 
dann 1920 von der Deutschen Reichsbahn 
übernommen und als Reihe 55’3 eingeordnet 
worden und zwar als 55 2301 ~ 2433. 
Im Jahre 1920, die G 9 der Bauart Schichau 
hatte bis dahin etwa ein Jahrzehnt Dienst ge- 
leistet, wurde sie von der DR in die Uberle- 
gungen eingeschlossen, nicht zu alte Naß- 
dampf-Bauarten in Heißdampflokomotiven 
umzubauen; hier konnte man sich um so 
leichter entscheiden, als die großen Flach- 

Schieber nicht einwandfrei arberteten. So wur- strichen worden; die Umbauten - kaum je- 
den von 1922 - 1924 nicht weniger als 36 der mals, wie vorgesehen, als G 9’ bezerchnet - 
besterhaltenen Maschinen her der Hanomag haben meist noch die Zelt nach 1945 erlebt, 
In Linden her Hannover auf Heißdampfbetrieb wenn auch nur fur wenige Jahre. Wie schon 
umgestellt. vor dem Krieg, waren sie in der Region Ruhr- 
Es ergaben sich einige Anderungen In den gebret - Nordseehafen, vor allem in Emden 
Abmessungen: 

Herzflache 
Uberhrtzer 

Naßdampf Heißdampf 

197,6 m2 147,8 m2 
- 57,0 mz 

Dienst- und 
Reibungsgewicht 60,O t 65,5 t 

zusammengezogen worden. 
Recht viele von ihnen sind verkauft worden, 
so an die Westfälische Landeseisenbahn, an 
die Bentheimer und die Osthannoversche Ei- 
senbahn, an Industrie-Unternehmen wie Bay- 
er-Leverkusen, die Georgs-Marien-Hütte und 
die Hafenbahn Wanne-Herne. Einige sind 
1944 an die Brandenburgische Städtebahn 
verliehen worden und nach dem Kriege bei 

Auf drese Weise entstand eine recht brauch- der DR-Ost geblieben; dort hat sich, neben 
bare Guterzuglokomotive Die nicht umge- den 552366, 2386, 2389 und 2425, via Sos- 
bauten G 9 sind bis 1933 aus den Listen ge- nowrtz In Polen auch die 552361 eingestellt; 

Bdd IO: Im Bw Grunewald entstand um 1912 diese Aufnahme der (G 9) Magdeburg 5004 (Henschel 1910/10 153) 1913 wurde 
sie an Essen 5097 umgezeichnet und kam 1923 als 552403 an den Bestand der Deutschen ReIchsbahn Ihre Ausmusterung er- 
folale 1928 Foto: K. Pierson, Sammlung Rauter 
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Als man das neue Betriebsbuch anlegte, hat 
hier ein braver Mann vermerkt: 

Tag der Abnahme 15. 07. 1911 
Probefahrt Breslau - Canth und zurück. 

Wer von den Lesern kennt noch eine dieser 
vielen Naßdampf-Güterzuglokomotiven von 
der G 3 bis hin zu der G 9 aus ihrer aktiven 
Dienstzeit? Sie gehören zur Eisenbahnge- 
chichte ~ ebenso wie ihre damalige Konkur- 
enten und Nachfolger, die G 8 und die G 10 
rnd die G 12! 

H. Rauter 

Amtliches Verzelchnls der LokomotIven und Tender der KED 
Breslau 1896 

ihr letztes BW war Elsterwerda, und am 30. 3. Breslau 5129: 

. . Kalender fur EIsenbahn-TechnIker begrundet von E Heus~n 
ger von Waldegg. WIesbaden 1911 
Normallen fur die Betrlebsmlttel der Preußisch-HessIschen 

1961 ist sie aus dem aktiven Dienst dem 
Kraftwerk Vetschau als Heizlokomotive über- 
wiesen worden. Zu den wenigen Kriegsverlu- 
sten zählt die 552419; im Juli 1944 noch ist 
sie bei einer ,,WIFO Neuburg” in Albesti (Ru- 
mänien) tätig gewesen. 
Da es keine Betriebsbücher aus preußischer 
Zeit gibt, soll zumindest ein Auszug aus dem 
von 1927 gegeben werden - und zwar han- 
delt es sich um die letzte aller an die Preußi- 
schen Staatseisenbahnen gelieferten G 9, die 

55 2433 
Schichau 191 l/F.-Nr. 1930 

1927 - 0502.42 Rheine G 
06.02.42 ~ leihweise 

an Kirchweyhe 
~ 22.05.44 Rheine G 

23. 05. 44 ~ 10. 07. 44 Coesfeld 
z 17.08.44 RAW Bremen 
+ 20.09.48 

Staatseisenbahnen (ohne Verfasser), Berlin 1913 ” Nachtra 
ge bis 1917 

J Jahn Die Dampflokomotive an entwlcklungsgeschlchtllchei 
Darstellung Ihres Gesamtaufbaus Berlin 1924 
Preußisch-HessIsche StaatseIsenbahnverwaltung, 
Merkbuch fur die Fahrzeuge Berlin 1915 
Merkbuch fur die Fahrzeuge der ReIchsbahn Berlin 1924 
Die Entwicklung der LokomotIve ~rn Gebiet der mltteleuropal- 
sehen EIsenbahnverwallungen. Band II (Metzeltln sen ) 
Berlin 1937 

Die LokomotIve Wien vor allem Jahrgang 1910 u 1914 
::Hanomag-Nachrechten’., Hannover. vor allem Jahrgang 
1914 “. 1924 

Gaisers Aufstellungen des Lokomotivbestandes aller KED: 
handschrlflich, nicht veröffentltcht 

Bnefwechsel H Hlnre Rauter. E Konrad Rauter 

Bild 11 (oben): Die 552351 war zum Zeit- 
Punkt der Aufnahme beim BW Rhelne-R be- 
heimatet. Hanomag lieferte spe 1910 unter der 
FabrIknummer 5788 an die KED Essen. wo 
spe die Betriebsnummer 5088 erhlelt. Auch sie 
wurde um 1923 auf Haßdampf umgebaut 

Foto: W. Hubert, 
Sammlung Dr. Scheingraber 

Bild 12 (Mette): Auch die 552370 ist e,ne 
RheIner Maschine Als (G 9) Breslau 5117 
wurde sie 1910 von Hanomag abgeliefert (Fa 
brlknummer 6001) Obwohl sie 1923 beim 
Herstellerwerk auf HeIßdampf umgebaut wur 
de mußte s!e 1932 beim BW Rhelne G den 
Dienst qulttleren 

, 

Foto: C. Bellmgrodt, Sammlung Rauter 

4 Bild 13: Bei Ihrer Ausmusterung ~rn Jahre 
1962 konnte die 0203 der Westfallsehen Lan- 
deselsenbahn auf eine 5llahrige Dienstzelt 
zuruckbllcken 1911 von Schlchau gebaut 
(Fabriknummer 1920) und als (G 9) Magde- 
burg 5010 I” Dienst gestellt wurde sie nach 
dem Umbau auf Haßdampf als 552426 von 
der DR ubernommen und 1948 an die WLE 
verkauft Foto: G. Moll, Sammlung Rauter 
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4’ : Bild 4 Damit das DB-Llchtraumprofll nicht überschritten WUT- 
de, mußte der Grafarm des Liebherr-Baggers abgesenkt 
werden. 

v Bild 5: Die Auffahrrampen wurden hochgeklappt und die Sat- 
telzugmaschine hat den Tieflader aufgenommen. Nun muß 
noch der Baggergrafarm in die Transportposition gebracht 
werden (eingezogen). dann kann der Abtransport über die 
Straße erfolgen. 

Arbeitern und der Steyr 91 mit Kippführerhaus 
von Roco. 
Nun die Geschichte: 

Herr Bratoschil, seines Zeichens österreichi- 
scher Fuhr- und Bauunternehmer kaufte bei 
Daimler-Benz in Untertürkheim den Daimler- 
Benz Typ 2624. Die Firma vermittelte ihm 
auch gleich noch einen Scheuerle-Tieflader 
dazu. Während des Vertragsabschlusses bei 
Daimler erfuhr er, daß in der Nähe der Ma- 
schinenpark einer in Konkurs gegangenen 
deutschen Baufirma versteigert wird. Diese 
Gelegenheit ließ sich Herr Bratoschil nicht 
entgehen und ersteigerte einen recht preis- 
werten und sehr gut erhaltenen Liebherr-Mo- 
bilbagger 922. Nach Abschluß des Geschäf- 
tes war man sich dann auch sehr schnell über 
die Abwicklung des Transportes einig. Da 
Daimler ein günstiger Transport-Tarif bei der 
DB eingeräumt wird, vereinbarte man, daß die 
Daimler-Benz-Zugmaschine, der Scheuerle- 
Tieflader und der Liebherr-Bagger durch die 
DB befördert werden. Da es Herr Bratoschil 
eilig hatte, wählte man die schnellste Trans- 
portmöglichkeit: Die beiden Niederflurwagen 
und der Taschenwagen wurden an den näch- 
sten Schnellgüterzug für den kombinierten 
Ladungsverkehr Richtung Salzburg ange- 
hängt. In Rosenheim (Oberbayern) wurden 
die Wagen abgehängt und die Fahrzeuge von 
Herrn Bratoschil abgeladen. 
Eine Weiterleitung auf der Schiene über Salz- 
burg bis zum Bestimmungsort hätte einen 
recht beträchtlichen Umweg dargestellt. Bra- 
toschil hat deshalb zusammen mit einem Fah- 
rer das Gespann in Rosenheim abgeholt. Nun 
ist man aber beileibe nicht den schnellsten 
Weg von der bayerischen Innseite in Burg- 
hausen über die Grenze auf die österreichi- 
sche Seite des Flusses gefahren, sondern 
hielt sich am linken, bayerischen Ufer des Inn 
von Burghausen bis nach Simbachilnn, um 
von da aus nach Braunau auf österreichischer 
Seite die Fahrt zum Heimatort des Unterneh- 
mers fortzusetzen. Diese Fahrtroute war na- 
türlich wohlüberlegt: Auf deutschem Boden 
hatte man die Möglichkeit, das in Grenznähe 
verlaufende recht gute bayerische Schnell- 
straßennetz zu benutzen und außer Kilome- 
tern auch noch Zeit einzusparen. Weiter 
kommt hinzu, daß der Dieselkraftstoff in 
Deutschland billiger ist. 
Nun werden Sie fragen, warum in unserer Ge- 
schichte so weit ausgeholt wurde? Wir bemü- 
hen uns, alle Betriebsgeschichten möglichst 
bis ins Detail nachzuempfinden. Als die Fahr- 
zeuge zum Fotografieren hergerichtet wur- 
den, erhielt die Preiser-Sattelzugmaschine 
ein Zollnummernschild. Etwas anderes war in 
der Redaktion gerade nicht vorhanden. 
Zwangsläufig mußte somit der Transport für 
das Ausland bestimmt sein. Wir hoffen, daß 
es bei Ihrer Betriebssituationsnachstellung 
auf der Anlage oder dem Diorama einfacher 
vonstatten geht. 

HM 

1 Bild 6. Mittlerweile 1st man am Bestimmungsort des Fuhr- 
und Bauunternehmers angekommen Nun kann das Entla- 
den des Baggers beginnen 
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. Bild 7: Die Entladevorgange erfolgen nun I” umge- 
kehrter Reihenfolge Die Zugmaschine wurde ab- 
gehangt Gerade wird der BaggergreIfer ausgefah- 
ren Nun braucht nur noch die Abfahtirampe abge- 
senkt werden 

Bild 8 (rechts oben): Hier rollt nun der Kibri-Bagger 
vom Transporter, um auf der Baustelle eingesetzt 
werden zu können. Der Unternehmer Bratoschil 
verfolgt alles sehr aufmerksam. 

Bild 9: Der Klbrl-LIebherr-Bagger Ist letzt einsatz- 
berwt, die Standstutzen sind ausgefahren, man b % 

$2: f$$ 

kann die ersten Probearbeltsgange vornehmen 
Der Straßenhobel und der neue Steyr 91 von Roco 
stehen ebenfalls parat 





Bahnbetriebswerk und 
Ortsgüteranlage 
bilden die optischen Schwerpunkte dieser An- 
lage. Als Gleisvorlage dient die erweiterte 
Version aus dem Journal 483, Seite 60, hier 
jedoch um 180” gedreht dargestellt. Die zahl- 
reichen Schienenwege ermöglichen zwar 

I vielseitige Fahrmöglichkeiten, liegen aber an- 
dererseits derart eng beieinander, daß es mir 
sinnvoll erschien, das Projekt in dieser Form 
für eine mehr bahneigene Verwendung einzu- 

9 setzen. Vor allem die vordere vierteilige Gleis- 
harfe bot geeignete Ansätze zum Einbau der 
Bekohlungsanlage samt allen Zubehörs. 
Drehscheibe und Lokomotivschuppen sind 
raumgünstig plaziert, aber nur unter er- 
schwerten Betriebsbedingungen erreichbar, 
denn alle Lokomotiven müssen kopfmachen. 
Damit wird das Rangierprogramm innerhalb 
des BW-Geländes erheblich bereichert. Hinter 
dem Bahnbetriebswerk ist die Ortsgüteranla- 
ge samt zweigleisiger Freiladerampe vorge- 
sehen. Sie wird über eine separate Straßen- 
zufahrt erreicht. 
Beide Objekte liegen am Rande einer größe- 
ren Stadt, die wiederum nur durch ein paar 
,,echte“ Gebäude angedeutet zu werden 
braucht, den Rest besorgen die Tafeln von 
MZZ. 
Auf der Anlage wird vor allem rangiert, wie 
auch das BW in der Lage ist, einen großen Lo- 
komotivpark vorzuführen. Vom entfernten 
Hauptbahnhof kehren Lokomotiven von ihren 
Einsätzen heim, andere gehen erneut auf die 
Strecke. Ein reger Wagenumlauf an Güter- 
schuppen und Freiladegleisen demonstriert in 
lebendiger Weise den hohen Warenkonsum 
einer Großstadt. 
Die sichtbare Streckenlänge der Anlage ist 
gering. Die in die Tunnelröhren mündenden 
Trassenteile vereinigen sich im hinteren Be- 
reich des Modells. Hier ist unbedingt ein Ab- 
stellbahnhof vorzusehen, der in der Lage ist, 
einige komplette Zuggarnituren aufzuneh- 
men. Linksseitig ist unmittelbar vor dem Tun- 
neleingang eine leichte Linkskurve angedeu- 
tet. Hierdurch soll optisch von der vollzogenen 
Streckenverbindung abgelenkt werden. 
Durch diesen Trick entsteht hoffentlich der 
Eindruck, als führten die beiden äußeren 
Streckenteile tatsächlich in zwei verschiede- 
ne Richtungen. Eine Oberleitung ist nicht 
montiert. So ist gewährleistet, daß aufgrund 
der geringen Durchfahrtshöhe selbst die et- 
was kritische Gleiskreuzung bei der Fach- 
werkbrücke gemeistert werden kann, ohne 
die Gleisrampen verlängern zu müssen. 
Zur Betriebsaufnahme eignen sich vor allem 

-..- - I..- -. ._< -,___,, 
unterschiedlichen Steck- p 
spielvorschlägen basie- 
rend, hatte Herr Barkhoff 
im Eisenbahn-Journal 4183 
einige Gestaltungsideen 
vorgestellt. Das Grundthe- 
ma gab zu einem weiteren 
Anlagenentwurf Anregung. 
Diesmal wurde auf die Mit- 
telkulisse verzichtet und 
diese an die Anlagenrück- 
seite verlegt. Dadurch wird 
die rechte Anlagenskizze 
etwas verändert, die Anla- 
ge selbst um ca. 10-20 cm 
tiefer. 

kurze Nahverkehrszüge, Rangierabteilungen, 
einzeln verkehrende Lokomotiven und vor- 
zugsweise Triebwagengarnituren. Der kleine 
Vorortbahnhof rm Vordergrund dient als ra- 
scher Zubringer für die vielen Bediensteten 
dieses Bezirks. Eine mehr industriebetonte 
Gesamtkulisse dürfte die glaubhafte Daseins- 
berechtigung des Bahnhofchens noch unter- 
streichen. Durch die kurze Bahnsterglänge 
bedingt, halten hier vor allem Tnebwagen. 

Ba 

Bild 4: Der auf Abbildung 3 links unten herausführende Gleisanschluß kann je nach Platz und Themenwahl unterschiedlich ge- 
staltet werden. Es könnte z. B. ein einzelnes Streckengleis, das auf einem schmalen Brett an der Wand entlang geführt wird, auf- 
gebaut werden. Genauso würde sich aber auch ein kleinerer Firmenanschluß oder Güterbahnhof anbieten. Wir haben den Fa- 
den noch weiteroesoonnen und einen Nebenbahnendbahnhof mittels Stecksoiel nachaestaltet. Dieser ist weitsehend mit dem 
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Bild 1: Außerst reaMsch wirkt c baus ..F gelungene Werk. 

Modellbahn-Dioramen (9. Teil) 

In der Ausgabe 2/84 des Eisenbahn-Journals so eingerichtet werden muß, daß das gesam- Sie können aus diesen Teilen einen ange- 
wurde über den Rohbau und das Mühlrad des te Dach als Ganzes ohne Schwierigkeiten ab- nommenen Dachstuhl mittels kleiner ,,Balsa”- 
vorgestellten Modells gesprochen. Wenn Sie zunehmen ist. Dieses wird also als ganz se- Leisten zusammensetzen. Über dieses Ge- 
mitbauen, müßten Sie eigentlich bald die parate Einheit gebaut, nach folgendem Prin- rüst kommt eine Abdeckung aus Karton oder 
Mauern rundum stehen haben. zip: 0,2 mm starken ,,Balsa”-Brettehen. Hiernach 
Wir kommen nun zu der Konstruktion des Da- Die Fluchtlinien der Giebel werden auf Depafit haben Sie das gesamte Dach im Rohbau. 
ches, die aus gewissen technischen Gründen oder Karton übertragen und ausgeschnitten. Jetzt können Sie diesen Rohbau auf das Un- 

terteil (Mauerwerk) auflegen und ggf. Korrek- 
Bild 2: Der ange: turen vornehmen. Nachdem alles gut sitzt, ha- 

be ich z. T. ,,Falle?-Dachplatten (Spur N) auf- 
geklebt und Plastik-Schieferdach-Imitation. In 
diesen Fällen sollten Sie mit UHU-Klebern ar- 
beiten, da mit Holzleim Verspannungen ent- 
stehen. Die Seitengiebel werden separat auf- 
gesetzt, wobei Sie aber immer darauf achten 
müssen, daß letztlich alles zusammen eine 
Einheit ergibt, die ohne weiteres abgenom- 
men werden kann. Lediglich über dem Werk- 
stattraum wird nach genau dem gleichen Prin- 
zip ein separates Dach gefertigt. 
Sollten Sie übrigens an eine Beleuchtung 
denken, müssen Sie innen an den Oberkan- 
ten der Hausmauern aus dunklem Wollstoff 
oder schwarzem Papier eine Lichtblende ein- 
kleben Nach Ergänzungsarbeiten, Dachrin- 
nen, Gauben, Schornsteine u. a., ist das Ge- 
bäude jetzt fast fertig. Nur - es ,,läuft“ noch 
nichts! 
Zunächst der Antrieb des Mühlrades: 
Dieses stecken wir auf eine Achse, die sich 
mit leichtem Druck (Zug) wieder herausneh- 
men läßt. Nachdem im Innenraum des Mo- 
dells die Achse sich nun, durch ein kleines 
Metallager hindurchgeführt, in der richtigen 
Lage befindet, der genaue Standort des ,,Fal- 
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denen Gebaudeanslchten (Maßstab 1 4) 

ler“-Motors festgelegt wurde, wird dieser in ei- 
ner beliebigen Halterung befestigt. Hiernach 
können Sie z. B. mit einem dünnen Schlauch 
oder einer Spiralfeder eine Verbindung zwi- 
schen Motor und Achse herstellen. Sie kön- 
nen aber auch die Achse starr an den Motor 
anschließen. Ich bevorzuge in jedem Fall die 
elastische Verbindung. Vielleicht sehen Sie 
noch einmal anhand der Skizzen und Fotos 
nach, wie ich es gemeint habe. Meine Vor- 
schläge sind wie immer nur Anregungen, um 
den Tüftlern Spielraum zur Kreativität zu las- 
sen. 
Werkstatteinrichtung mit dem laufenden 
Hammerwerk: 
Hierzu entstanden zunächst die Skizzen im 
Maßstab 1: 1. Die Hämmerehen und Ambosse 
wurden aus einer alten Stimmgabel gefe’” 
(ich hatte gerade nichts anderes). Ständ’ 
und Bewegungsarm aus Doppel-T-Profilen, 
x 1,5 x 1 mm und 3 x 5 x 3 mm. Dies alk 

müssen Sie zurechtfeilen und verlöten. An z 
ner dünnen Achse wurden kleine Nocken am 
gelötet und diese in den Achsenständer at 
4 x 5 x 4-mm-Doppel-T-Profilen vormontis 
und arretiert. Nachdem die Teile des Har 
merwerks vor Ort ausgerichtet wurden, hat 
ich sie mit Blitzkleber befestigt. Hierzu soll 
der Boden des Werkstattraumes ein eben6 
Messingplättchen sein, auf dem Sie die Tei 
zusätzlich noch leichter verlöten können. 
Am Ende der Achse wurde, genau wie bei 
Mühlrad, ein kleiner ,,Faller“-Motor als Antris 
montiert. Zur weiteren Einrichtung der Wer 
statt gehört eine beleuchtete Schmiede-Ess 
Diese wurde von mir mittels eines roten Bin 
chens von unten beleuchtet und mit Kristalls 
zur Nachbildung der Glut und glimmend6 
Asche überstreut. Hinzu kamen aus dem 011 
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sdes Gebäude b 
schönt. Man bea 

laturltch ebnen offlztellen HauseIngang Hier wurde er mit den neuen Hekiflocken und Einer Per 
:h die selbstgefertigte Fachwerklmltatlon 

Bald 5: Muhlenarwcht von der Hof- und WerkstattseIte an noch nicht ganz fertigem Zustand 



Die Umr ?n des Gebäudes und das Mühlrad. 
Die Fen: nrahmungen sollen nur eine Empfehlung 8 / 
sein. ’ II 

mgen 7 und 8: Maßskizzen und Raumaufteilungen wurden vordem Bau von Herrn Jerusalem erstellt. Für Nachbauinteressierte sind die wichtigsten Maßeeingetragen. Für Interesse 
gegen Einsendung von DM 5,- (Bearbeitungsgebühr) Fotokopien der Original-Jerusalem-Zeichnungen erstellt werden. 

4 Auf diese Grundrißzeichnung kann man 
, den Aufbau mit 3 mm Depafit, z.T. 

doppelt verarbeitet, ohne Schwierigkei- 
2 ten nachvollziehen. Sie erkennen 
1 darüberhinaus die gedachte Einteilung 

’ i der Räume sowie bei den aestrichelten 
Linien die Stande 
,,Faller“-Motoren 

Der Werkstattraum 
wurde eingerichtet 
mit glühender Esse 
und diversen Ma- 
schinen. 

xte der bgden 
629. 

--25.- 
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Bild 9: Um EisenbahnatmosphCue LU erzielen. wurde das Gebaude in en kleines Ua3 jedoch spater “6 

Pullman-Zubehörprogramm für HO passende sern. Besonders hübsch ist auch die einge- hierzu ist wahrscheinlich nicht notwendig, da 

Miniatur-Einrichtungsmaterialien in Form von richtete und beleuchtete Schlafkammer ge- 
Ständerbohrmaschine, Oberfräse, diverse 

über Bäche und ähnliches in der allgemeinen 
worden. All diese Dinge sind natürlich kleine Fachliteratur schon genügend geschrieben 

Transmissionen sowie Werkbänke, Material ,,verrückte“ Spielereien, die man einfach hin- wurde. 

und Werkzeuge. Die Patina entstand durch zufügen oder auch weglassen kann, ohne das Sehen Sie sich die Bilder noch einmal an und 

Vermischung verschiedener ,,Humbrol”-Far- Gesamtbild des Modells zu beeinträchtigen. lassen Sie das Gesamtbild und das Arrange- 

ben; Rost, schwarz, weiß, blau. Da ich für den Die fertige Mühle wurde in ein kleines Diora- ment auf sich wirken! 

Betrachter, da zunächst ohne Innenbeleuch- ma mit Bahndamm eingefügt. Jetzt mußte ein Vielleicht ist es mir gelungen, den einen oder 

tung, zu wenig Licht im Arbeitsraum hatte, ordentlicher Mühlbach mit Wehr und dem mit 
kam mir die Idee, den Werkstattraum mit gro- 

anderen Modellbahnfreund zu motivieren? 
Mauerwerk eingefaßten Zulauf zur Mühle ge- Wenn ja, dann viel Erfolg bei der Gestaltung! 

en Oberlichtfenstern nachträglich zu verbec- erhoffen werden. Eine besondere Anleitung F. Jerusalem 
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gut passenden Steckfeilen Itefert Roco diesen vlerachslgen Selbstentladewagen Fad 159 in der Baugröße HO. 

Foto: Obermayer 

Viermger offener Selbstemwagen Ft~d 159 
Unter den verschiedenen Großgüterwagen 
für den Transport von Schüttgütern, die in den 
dreißiger Jahren für die Deutsche Reichsbahn 
entwickelt wurden, befanden sich auch die 
Fahrzeuge der Gattung OOt 42. Jene Wagen 
mit einer Länge über Puffer von 12 000 mm 
und mit einem Laderaum von 90 m3 waren ur- 
sprünglich für den Transport von Koks be- 
stimmt. Eine erste Serie von 22 Fahrzeugen 
entstand bei der Gothaer Waggonfabrik in 
den Jahren 1938 und 1939, sie wurden als 
Saarbrücken 2324 und 2345 eingereiht und 
erhielten die Gattungsnummer 853. Diese 
Wagen fuhren auf selbsteinstellbaren Dreh- 
gestellen der Gattung 989 mit einem Achs- 
stand von 2050 mm. Elf baugleiche Fahrzeu- 
ge mit der Gattungsnummer 757, jedoch mit 
kürzeren Drehgestellen, lieferte Orenstein & 
Koppel im Jahre 1941 als Saarbrücken 2860 
bis 2870. 

Eine große Serie mit insgesamt 200 Exempla- 
ren wurde von 1943 bis 1944 bei der Maschi- 
nenbau und Bahnbedarf AG Dorstfeld mit der 
Gattungsnummer 848 gefertigt. In den Be- 
stand der Deutschen Reichsbahn gelangten 
die Wagen mit den Nummern Saarbrücken 
2346 bis 2405 und 2446 bis 2585. Diese Wa- 
gen hatten zum überwiegenden Teil ge- 
schweißte Drehgestelle der Einheitsbauart 
mit der Gattungsnummer 973 und mit einem 

Achsstand von 1800 mm erhalten 
Wertere 181 offene Selbstentladewagen Ire- 
ferte Orenstein & Koppel In den Jahren 1944 
und 1945 unter der Gattungsnummer 845 und 
mrt den Nummern Saarbrucken 2586 bis 2765 
und 2859 Die verwendeten Drehgestelle ent- 
sprachen der Einheitsbauart mrt der Gat- 
tungsnummer 977 und hatten einen Achs- 
stand von 1800 mm 
Als Besonderheit ist festzuhalten, daß die 
Fahrzeuge mrt den Gattungsnummern 853 
und 848 ursprungloch mit Scharfenberg-Kupp- 
lungen ausgerustet waren, trotzdem aber 
uber normale Hulsenpuffer verfugten 
Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges war 
der Bestand stark dezimiert Ern rm Jahre 
1952 erschienenes Verzerchnrs der EZA Mrn- 

en nannte noch folgende Wagen 

Gattungs- Stuckzahl Neue Wagen- 
Nr Nr. 

853 10 610 591 bis 600 
848 74 610 601 bis 674 
845 106 610 675 bis 780 
757 11 610 781 bis 791 

Trotz der starken Beanspruchung beim 
Transport von Schüttgütern hielten sich die 
letzten Exemplare noch recht lange. Bei der 

I_ 2050 - !  
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Bild 2: So wht das wag bekannte Drehgestell mit der 
Achsstand von 2050 m m  aus. mit dem efn Te11 der Großraum- 
wagen OOt 42 ausgerustet wurde Einige lener Wagen fuhren 
als Fad 159 noch b1.s z”m Ende der sechziger Jahre bei der 
Deutschen Bundesbahn Skizze: Obermayer 

Einführung der neuen Kennzeichnung für Gü- 
terwagen am 1. Januar 1964 wurden die noch 
vorhandenen Wagen als Fad 159 in die neue 
Wagennummernreihe 676 0 230 bis 676 0 309 
übernommen. Diese Tatsache machte sich 
nun die Firma Roco zunutze und schuf ein ex- 
zellentes Modell eines Wagens der Bauart 
Fad 159 nach einem Vorbild, das im Jahre 
1969 noch in Wanne-Eickel beheimatet war 
und vom AW Opladen unterhalten wurde. Wa- 
gen dieser Bauart sind fast die einzigen, die 
sich mit den Anschriften der Deutschen 
Reichsbahn und der Deutschen Bundesbahn 
versehen lassen und nicht schon von anderen 
Herstellern gefertigt werden. HO 
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Dampf-Elektronik SDE 50 
ergrbt mit den neuen Dampfgeneratoren Art -Nr 51 oder Art -Nr 52 
ein vorbildgetreues und sehr fruhes Dampfen der Lokomotiven, 
Spur HO 

Nur SEUTHE-Dampfdestillat garantiert eine gute Dampf-Qualität 
und eine lange Lebensdauer unserer Dampfgeneratoren. 

Vertrieb uber den Fachhandel 

Prospekt mit allen von uns hergestellten Artikeln, mit genauen 
technischen Daten der Dampfgeneratoren erhalten Sie kostenlos 

SEUTHE-SCHLEY GMBH Modellbahnzubehor 7321 Eschenbach 



Gruppenverwaltung Bayern i Modell -.. 
(2. Teil) ehemals selbständigen deutschen Staats- der Gruppenverwaltung Bayern äußerst 

bahnen zur Deutschen Reichsbahn im vielfältige Betriebsmöglichkeiten auf sei- 

Mochten Patrioten unter den Länderbahn- April 1920 auch aus tiefster Seele bedau- ner Anlage. Zu den bewährten Länder- 

Bediensteten den Zusammenschluß der ern: Dem Modellbahner beschert die Zeit bahn-Maschinen - damals noch teilweise 

Bild 2: Mit einem Meßzug, gebildet aus preußischen D-Zugwagen von Liliput, poltert die T  20 aus dem gleichen Hause über die filigrane Brawa-Brücke. Noch heißt die Lok 77002. 



in farbenfroher Staatsbahnlackierung - Unsere drei Fotografen aus dem deut- Tage im bayerisch-thüringischen Grenz- 
gesellte sich Anfang der zwanziger Jahre sehen Norden dokumentieren wiederum gebiet. 
eine Reihe neuer Lokomotiv-Gattungen. den abwechslungsreichen Betrieb jener 

Bild 4: Ockerfarbene Lackierung trug 1913 die Gt 2x4/4 mit der Betriebsnummer 5751. Den gleichen Anstrich erhlelt 1922 ew Mallet der 2. Bauserle, die 5766 hatte zudem emen Krempen- 
schornsten 

m !  ? ” I 



Bild 5: Preußen an Bayern DE preußische P 10 (Modell Rwaross~. Umbau Donald Kessler) verdrangte die zlerllche bayensche 
P 315 H vor den schweren beschleunigten Personenzugen 

‘ 

c 

Bild 6: Scharfste KonkurrentIn bayenscher Guterzugmaschmen war die preußtsche G 12 (Modell. Roco, Umbau: Kessler) 

Bild 7: Die letzten Strahlen der Abendsonne beleuchten die preußtsche T  g3 (Ltltput), unterwegs im Thunnger Wald 

Der ,,Geheimtip“ 
Unter den Eisenbahnern des Betriebswerkes 
Altendorfen galt der Schmalzbacher Hof“ als 
Geheimtip. Das stattliche Wirtshaus, mit sei- 
nem gemütlichen, von einer uralten Linde 
überschatteten Biergarten, lag drüben im 
Thüringischen, nur ein paar Kilometer von der 
bayerischen Grenze entfernt. Dennoch lock- 
ten Schweinebraten und Thüringer Klöße - 
nebst einigen weniger wohlriechenden Pro- 
dukten der hauseigenen Käserei - Liebhaber 
deftiger Kost auch aus dem Bayerischen an. 
Leute wie den Schneider Schorsch, stolzer 
Meister einer Gt 2 x 414 des BW Altendorfen, 
zogen freilich nicht nur kulinarische Verlok- 
kungen in den lauschigen Wirtshausgarten. 
Er war Lokführer aus Leidenschaft, einer je- 
nes Schlages, deren Herz auch nach Dienst- 
ende der Eisenbahn gehört. Und weil direkt 
vor dem Wirtshausgarten, gleich über der 
Straße, eine steigungsreiche, eingleisige 
Bahnstrecke vorbeiführte, fühlte sich der 
Schneider Schorsch im Schatten der alten 
Linde stets besonders wohl. 
Dem Weber-Wirt, einem stattlichen Manns- 
bild mit respektablem Kugelbauch, war aller- 
dings eben diese Bahnlinie seit kurzem ein 
besonderer Dorn im Auge. Immer wieder hat- 
ten sich Lok-Personale über ziemlich ange- 
heiterte Gäste des Gasthauses beschwert, 
die zu später Stunde der Einfachheit halber 
den Heimweg auf dem Bahngleis antraten. 
Nun stand seit ein paar Wochen direkt vor 
dem Schmalzbacher Hof eine P-Tafel (Pfeif- 
tafel). Die Folge: Die Pensionsgäste in den 
Fremdenzimmern wurden in der Nacht - 
denn da herrschte auf der Strecke ziemlich re- 
ger Güterzug- und Fußgänger-Verkehr - von 
schrillen Pfiffen der Lokomotiven aus dem 
Schlaf gerissen. ,,Lärm harn wa zuhause je- 
nuch”, so die typische Reaktion eines Ferien- 
gastes aus Berlin, ,,ick reise uff der Stelle ab”. 
Indes, ein paar Wochen später schloß auch 
der Weber-Wirt mit der Eisenbahn wieder 
Frieden. Auf eben jener Strecke nämlich, so 
hatten die hohen Herren des Versuchsamtes 
(LVA) beschlossen, sollte eine neue Lokomo- 
tiv-Gattung ihre ,,Bärenkräfte“ unter Beweis 
stellen: die preußische T 20. Und weil der 
Schneider Schorsch des Wirtes Nöte kannte, 
hatte er die Mannschaft des Versuchs-Zuges 
bei einem Plausch im BW Altendorfen überre- 
det, ihr Quartier im Schmalzbacher Hof aufzu- 
schlagen. 
Die zufällige Bekanntschaft mit den Herren 
aus Berlin kam freilich auch dem Schneider 
Schorsch nicht ungelegen. Immerhin wollte er 
doch wissen, ob in diesem ,,Mordsdrumm“ 
von einer Lokomotive auch wirklich solch 
enorme Kräfte steckten, wie unter den Eisen- 
bahnern des BW Altendorfen hinter vorgehal- 
tener Hand gemunkelt wurde: ,,Die nimmts 
sogar mit deiner ,,alten” Mallet auf, 
Schorsch”, war ihm da zu Ohren gekommen. 
So hatte der Meister eines Abends - die Gt 
2x414 stand nach anstrengendem Schiebe- 
dienst bereis im Schuppen - so lange gewar- 
tet, bis auch die T 20 über die Drehscheibe ins 
Haus gepoltert kam. Zugegeben: Stattlich sah 
die Lok ja schon aus, mit ihrem grauen An- 
strich, den feinen schwarzen Zierlinien und 
den glänzenden Messingschildern. Und die 
sollte . ...? Die ist doch ein.gutes Stück kürzer 
als die meine! 
Dann war der Schorsch um die fremde Ma- 
schine herumgeschlichen, hatte sorgsam De- 
tail für Detail in Augenschein genommen, bis 
der Meister die Führerstandsleiter herunter- 
kletterte und grinsend sagte: ,,Da guckste, 
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Bild 8: Mit Ihrem Zug aus zwevachslgen, preußwhen Personenwagen (RICO) rollt die Llllput-T g3 am ,,Schmalzbacher Hof” vorbel 

Bild 9: Auf der Fahrt durchs Saaletal entstand die Aufnahme der preußischen P 10 (Rwarossl) mit emem beschleumgten Personenzug Die werachslgen AbteIlwagen stammen von Fleischmann. 



Bild 10: Tender voraus bringt die Roco-G 12 einen Ubergabe-Guterzug aus TrwWaggons nach Altendorfen 

Bild 11: Dampfbahn-Romantik anno 1926: 01 006 rollt mit ihrem D-Zug (Packwagen: Liliput) durchs Saaletal. Der Tender 

stammt von Günther. 

Bild 12: Mit einem Nahgüterzug aus Trix- und Fleischmannwaggons rangiert die bayerische D II von Rivarossi auf einem Un- 

r- i 

r 

Mallet oder T 20? 
Auf der Stelle entspann sich ein heftiger Dis- 
put darüber, ob denn acht Treibachsen, ver- 
teilt auf zwei Triebwerksgruppen samt Vierzy- 
linder-VerbuFd-Dampfmaschine, wirklich nö- 
tig wären, ,,um ein paar Schachteln den Berg 
hinaufzuschieben“, wie der preußische Lok- 
führer mit scheelem Blick auf die Mallet im 
Stand nebenan meinte. ,,Halt di zruck, 
Schorsch” dacht da der Bayer bei sich, ,,sonst 
erfahrst von dem gar nix.“ ,, Da red’ ma bei am 
Bier noch drüber“, schlug er vor, so freundlich 
es grade ging, ,,i sag’ grad noch a paar Spezln 
Bescheid”. 
Wenig später saß ein illustres Völkchen in 
dem Personenzug, der jeden Abend von Al- 
tendorfen aus mit einer preußischen T g3 nach 
Thüringen hinüberkeuchte. Der Schneider 
Schorsch hatte seinen Feuermann und die 
drei Eisenbahnfotografen in der Altendorfer 
Bahnhofskneipe aufgegabelt, das Personal 
der T 20 war mit der kompletten Meßzug-Be- 
satzung samt den ,,hohen Herrschaften” aus 
Berlin erschienen. 
Lag es nun an der lauen Sommernacht, dem 
kräftigen Faßbier oder an der tiefschürfenden 
Diskussion über Vorzüge und Nachteile baye- 
rischer und preußischer Lokomotivbau-Philo- 
sophie - das muntere Grüppchen saß jeden- 
falls noch immer unter der Linde im Wirtsgar- 
ten, als der Lokführer des letzten Zuges nach 
Bayern seine T g3 längst im Altendorfener 
Schuppen abgestellt hatte. Der Weber-Wirt 
konnte sich zufrieden die Hände reiben: Im- 
merhin. waren fast alle Gästebetten seines 
Hauses in dieser Nacht belegt. 
Zufrieden waren freilich auch die drei Fotogra- 
fen. Neben einer Fülle technischer Details von 
der neuen Tenderlok hatten sie auch den 
Fahrplan des Meßzuges mitbekommen. 
Punkt drei Uhr nachmittags stand dann das 
Trio auch schußbereit beim Schmalzbacher 
Hof” hinter den Stativen. ,,A weng schneller, 
wenn’s geht“ rief gerade drüben auf der Stra- 
ße *der Kutscher eines Pferdefuhrwerks sei- 
nem bejahrten Gespann zu, als der dumpfe, 
satte Auspuffschlag der T 20 den Meßzug an- 
kündigte. Eine merkwürdige Garnitur schlepp- 
te die 77002 da durch den Thüringer Wald: 
Zwei vierachsige preußische D-Zugwagen, 
zur mobilen Meßstation umgerüstet, liefen 
hinter der mit allerlei Kabeln ,,garnierten“ Ma- 
schine. Danach folgten zwei zweiachsige 
Reichsbahn-Güterwagen. 
In den nächsten Tagen - den letzten ihres 
Urlaubs - kam die denkwürdige Garnitur den 
Lichtbildnern des öfteren noch in der Alten- 
dorfener Umgebung vor die Linse. 

Die ,,Preußen“ nehmen 
überhand 
Während der nächsten Ferien - natürlich 
wieder in Altendorfen und Umgebung - hatte 
es den Dreien eine weitere T 20 angetan, die 
gerade auf den schwierigen Strecken des 
Thüringer Waldes ihren Einstand feierte: 
Grünlackiert, mit rotem Triebwerk, tobte die 
kurz zuvor von Hanomag gelieferte, nun mit 
der Nummer 95 (95 020) versehene Lok über 
die Rampen der Umgebung. 
Ohnehin schienen Lokomotiven preußischer 
Herkunft allmählich überhand zu nehmen. Die 
bullige G 12 hatte die G 3/4 H aus manchen 
Leistungen verdrangt und auch die P 315 H 
trat einige beschleunigte Personenzüge an ei- 
ne wesentlich kräftiger gebaute Preußin ab: 
Unten an der Flußbrücke - einem Lieblings- 
standpunkt der Fotografen - bekam das Trio 
nun häufiger eine P 10 anstelle der bayeri- 
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d 13: Ernen Leckerbrssen fur Liebhaber bayenscher Lokomottven stellt das ausgezerchnet detarlkerie Rwarosst-Modell der bayenschen D II dar. Hinter der Maschine lauft em Tnx-Waggon. 

Bild 14: Mit kurzen Windleitblechen (Günther), Tender 2’ 2’ T  32 (Günther), kleineren Vorlaufrädern (850 mm Durchmesser beim Vorbild), Gaslaternen und zahlreichen weiteren Zurüstteilen hat 
Donald Kessler die Roco-01 ausgerüstet. 



Bild 16: Motor und Antneb hat Donald Kessler aus der R~vaross~-P 10 entfernt Dafur Ist die Lok mit emem Roco-Tender der 
S 10 gekuppelt 

Bild 17: Die 01 006 Im Abkeferungszustand des Jahres 1926 rollt mit dem Schnellzug nach Berlm (Wagen Marklm, Llllput) an 
der Saale entlang 

Bild 15: Ab 1925 wurden die Gt 2x4/4 der 2. L!efersene 4 1922/23 noch elnmal umgebaut Das Foto der 96025 ent- 
stand auf der Fahrt vom Werk durch derrEngllschen Garten 
m  Munchen zum Bahnhof Munchen-Schwabmg. 

sehen Personenzugmaschine zu Gesicht. Na- 
türlich tat sich die vierfach gekuppelte Dreizy- 
linderlok mit den schweren Zügen aus vier- 
achsigen Abteilwagen weitaus leichter als die 
eher zierliche P 3/5 H. 
Beinahe hätten in diesem Jahr die ,,Bayern” 
doch noch für spektakuläre Bildausbeute ge- 
sorgt: Eines morgens nämlich entdeckten die 
drei Fotografen eine ockerfarben lackierte Gt 
2x414 vor dem Altendorfener Schuppen. Die 
Maschine war offensichtlich für eine Ausstel- 
lung prächtig herausgeputzt worden. Wie bei 
der Ablieferung im Jahre 1922, schmückten 
blankpolierte Messingringe den Kessel der 
Mallet mit der Nummer 5766 (spätere 96 016). 
Zusätzlich zierte eine Messingkrempe den 
Schornstein. Augenblicke später standen un- 
seremTrio allerdings Tränen der Wut und Ent- 
täuschung in den Augen. Ehe sie nämlich ihre 
Stative aufgebaut hatten, dampfte die Lok mit 
schwachem Auspuffschlag gemächlich, aber 
unaufhaltsam, in Richtung Bahnhof davon 
und ging - nach kurzem Halt am Bahnsteig 1 
- sofort auf die Reise. Ein Trostpflaster hielt 
der Schneider Schorsch am gleichen Abend 
für die enttäuschten Freunde parat: Er 
schenkte ihnen aus seiner Sammlung ein co- 
loriertes Werkfoto einer anderen, ebenfalls 
ockerfarben lackierten Gt 2x4/4. Die Aufnah- 
me der Lok Nummer 5751 war im Winter 1913 
im Werkshof der Firma Maffei entstanden. Es 
gab also tatsächlich zu verschiedenen Zeiten 
zwei ockerfarbene Loks. 
Aufregende,Neuzugänge entdeckten die drei 
Fotografen erst wieder anno 1926 in der Al- 
tendorfener Umgebung: Der Schneider 
Schorsch hatte damals gerade eine neue Mal- 
let als Planlok zugeteilt bekommen, eine um- 
gebaute Maschine aus der zweiten Lieferse- 
rie des Jahrgangs 1923: 96025 hieß die Lok, 
von weitem schon an den geänderten Kessel- 
aufbauten erkennbar. Am Nachmittag, hatte 
es auf der Lokleitung geheißen, würde die 
,,Neue” den Schnellzug nach Berlin nach- 
schieben. 

Eine Überraschung 
Rechtzeitig postierten sich die Fotografen un- 
ten am Fluß, um den meist mit einer großräd- 
rigen S 3/6 der Serie ‘e’ von 1913 bespannten 
Schnellzug abzulichten. Lange schon bevor 
der Zug ins Bild kam, ließ der Auspuffschlag 
der Lokomotive die Experten stutzen: Das 
konnte keine S 316 sein, die sich da den Berg 
hinaufmühte. Dieser dumpfe, satteTon mußte 
aus einem gewaltigen Kessel kommen. Se- 
kunden später tauchte auch schon anstelle 
der bekannten Silhouette mit Kranzschorn- 
stein, spitzer Rauchkammertür und den weit 
ausladenden Niederdruckzylindern ein 
schwarz lackiertes, mächtiges Ungetüm von 
Lokomotive auf, kam mit beachtlicher Ge- 
schwindigkeit näher, polterte über die eiserne 
Flußbrücke und war bald darauf hinter den 
Felsen am gegenüberliegenden Flußufer ver- 
schwunden. 
Per Zufall hatten die drei einen historischen 
Augenblick im Bild festgehalten: Der erste 
Planeinsatz einer fabrikneuen Einheits- 
Schnellzuglokomotive vor dem Berliner 
Schnellzug. Vor lauter Aufregung hatten sie 
vergessen, auf die Loknummer zu achten. 
Erst zu Hause, auf den Bildern, gab die 
,,Neue“ ihre Identität preis: 01 006 stand da, in 
blanken Messingziffern, auf dem Nummern- 
schild an der Rauchkammertür. 

Text und Fotos: \Iyilly Kosak 
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Bild 18: Gerade rechtzeitig, ehe eine heraufziehende Gewitterwand die tiefstehende Abendsonne verdeckte, entstand diese Aufnahme der 01 066 bei Altendorfen (Wayyurj. LIII~ULJ. 

Bild 19: Die preußische T  20 von Liliput unterwegs nxt Ihrem Meßzug DE Lok tragt noch emen grauen FotoanstrIch UnterschIed zur 95020 (Llkput) SchornsteInaufsatz und Drelkcht-Spitzen- 
El”“lll 
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Großer Modellbau-Wettbewerb 
1 

Diorama von Herrn Klünder 

Das Diorama von Herrn Klunder In Spurweite hegelegenen Insel herstellt, kann auch Eisen- Niederlanden weit verbreitet 1st) nur angedeu- 

HO Ist 55 x 95 cm groß Es stellt einen Aus- bahnwaggons befordern. Ein Gleisanschluß tet. Samtliehe Einrichtungen des kleinen 

schnitt einer erdachten kleinen norddeut- der Privatbahn fuhrt direkt zum Anleger. Der Bahnbetnebswerks, die Weichen sowie der 

sehen Kustenstadt dar, die durch eine Privat- Hafen selbst Ist mit dem Anleger fur die Fah- Baum entstanden vollstandlg Im Eigenbau 

bahn an das Eisenbahnnetz angeschlossen re, der Nachbildung der Mole und einer Die Straßenbelage sind aus Styropor und Bra- 

Ist Die Fahre, die die Verbindung zu einer na- Schwenkbrucke (einer Bruckenart, die in den wa-Platten gefertigt Die Weichen konnen 

. . . 

.-- , 

E i2 





?te in den vergangenen 10 
-Jahren mehrere Anlagen in Spur N. Seine 

größte Anlage besaß die stolze Größe von 
8 m2. Seit 1980 steht ihm ein Kellerraum mit 
30 m2 für sein Hobby zur Verfügung, in dem 
zunächst auf 15 m2 der Unterbau für eine offe- 
ne Rahmenbauanlage in Spur N entstand. Als 
Rundum-Anlage mit Zungen besitzt sie eine 
Tiefe von 60- 190 cm. 1982 wurde das N-Ma- 
terial verkauft und auf dem vorhandenen Rah- 
men mit dem Aufbau einer HO-Anlage begon- 

Eisenbahn-Journal vorge- 
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stellte Diorama war fur Ihn die erste Probear- 
beit In HO und wird spater In die Anlage rnte- 
gnert Ursprungloch wahlte Herr Enders die 
Epoche Ill als Zertraum fur seine Anlage, vor 
einem Jahr entschloß er sich jedoch, die aus- 
gehende Landerbahn- und fruhe Rerchsbahn- 
zert rm Modell darzustellen 
Thema des Dioramas Ist ein Landbahnhof an 
einer eingleisigen Strecke mit einem Guter- 
schuppenglers sowie einem Gleisanschluß fur 
eine Kohlenhandlung Die Große betragt 
250 x 40 bzw. 60 cm. 

Diorama 
von Herrn Ramm 
Herr Ramm baute das 125 x 35 cm große 
Diorama In einer Zelt von rund 4 Monaten 
Thema Ist der Bahnhof ,,Wieslmgen”, End- 
bahnhof einer ernglersrgen Nebenbahn in 
Suddeutschland Außer dem Sparlichen Per- 
sonenverkehr, der mit Triebwagen der Bau- 
reihen VT 75 und VT 98 sowie Elnheltsdampf- 
lokomotiven der Baureihen 80 und 64 bewäl- 
tigt wird, findet auch Guterverkehr auf der 
Schiene statt Der Schwerpunkt des Fracht- 
aufkommens liegt bei landwrrtschaftlrchen 
Produkten Bei der Viehverladung wird ein 
Viehverschlag benutzt Ern Anschlußgleis 
fuhrt links ~ vom Empfangsgebaude aus ge- 

sehen - zu einem kleinen Sägewerk. 
Sämtliche Gebäude entstanden im Selbstbau 
unter Verwendung von Pappe, Dachziegel- 
platten und Fenstersätzen. Die Ausschmük- 
kung wurde mit handelsüblichen Teilen v 

genommen. 
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I 1 von Herrn Füngeling 
1 i Das Bahnhofsdrorama ,,Ascherode” von 

Herrn Fungelrng 1st 50 x 150 cm groß. Als 
Vorlage drente der Glersplan des Bahnhofs 
,,Groß Gerungs” an der schmalspurigen 

Waldviertelbahn in Nrederosterrerch. Mit einr- 
gen Anderungen wurde er hier im Modell 
nachgebaut. Vom Bahnhof Groß Gerungs 
wurde die Kohlenhandlung, die Verladesta- 
tion und die Anordnung von BW und Bahnhof 
ubernommen. Auf den Glersanschluß zu er- 
nem Lagerhaus fur landwrrtschaftlrche Er- 
zeugnisse verzichtete Herr Fungelrng. Statt 



dessen wurde das BW erweitert, da schon vor 
Beginn der Planung für dieses Diorama mit 
dem Selbstbau des zweiständigen Lokschup- 
pens begonnen wurde. Zum Thema der Anla- 
ge: 
Ascherode ist Endbahnhof einer längeren 
Schmalspurbahn (HOe) im Mittelgebirge. Es 
findet umfangreicher Güterverkehr mit land- 
wirtschaftlichen Produkten, wie z. B. Zucker- 
rüben, sowie Holzabfuhr statt. Ein wichtiger 
Kunde der Bahn ist die Kohlenhandlung, die 
Heizöl und Kohle per Bahn geliefert bekommt. 
Herr Füngeling wählte als Zeitraum die sech- 
ziger Jahre, weil damals auch noch der Per- 
sonenverkehr auf der Schiene abgewickelt 
wurde. 
Ein gleichgroßes zweites Diorama mit einem 
Steinbruch und einem Tunnel, der drei Ab- 
stellgleise für weitere Zuggarnituren verdeckt, 
ist zur Erweiterung geplant. 



Diorama 
von Herrn Sauer 
Bei dem Diorama von Herrn Sauer handelt es 
sich um ein Bahnbetriebswerk für Dampfloko- 
motiven mit zwei dicht aneinanderliegenden 
Drehscheiben. Als Vorbild für die Anordnung 
der Drehscheiben diente ihm das Bahnbe- 
triebswerk Köln-Gremberg. Das der zweiten 
Drehscheibe angeschlossene Rundhaus ver- 
fügt über 24 Stände und ist nach dem Vorbild 
des BW Koblenz-Mosel entstanden. Die ein- 
zelnen Stände sind mit Besetzt-Anzeigen 
ausgestattet. Von seinen 60 Lokomotiven 
kann der Erbauer auf diesem großen Bahnbe- 
triebswerk-Diorama über 40 Lokomotiven 
ausstellen. Eine nachahmenswerte Idee, eine 
große Lokomotiv-Sammlung optisch vorteil- 
haft zu präsentieren und zugleich die Modell- 
Lokomotiven im Fahrbetrieb vorführen zu 
können. 
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Diorama 
von Herrn Mück 
Während eines Besuches bei der schmalspu- 
rigen Jagsttalbahn entschloß sich Herr Mück. 
seine Pläne einer großen Modellbahnanlage 
mit Bahnhof, BW und Paradestrecke in der 
Schublade verschwinden zu lassen und sich 
intensiver mit Schmalspurbahnen zu befas- 
sen. 
Grundgedanke seiner neuen ,,Traumanlage” 
ist nun eine bescheidene Schmalspurstrecke, 
die in einem engen Tal dem Bachlauf folgt 
und sich harmonisch in die Landschaft ein- 
fügt. 
Er entschloß sich. das 240 x 60 cm große 
Diorama in der Mitte zu teilen, um eine besse- 
re Mobilität zu erreichen. Da Herr Mück bis- 
lang auf dem Gebiet der Landschaftsgestal- 
tung wenig Erfahrung hatte, diente der Bau 
des ersten, 120 x 60 cm großen Dioramas 
auch zur Erprobung verschiedener Techniken 
der Landschaftsgestaltung. 

Mit Ausnahme von Schaumstofflocken, die 
mehrmals in der Kaffeemühle zerkleinert wur- 
den. sowie Grasstreufasern und Schienen 
wurde kein im Modellbahnfachhandel erhältli- 
ches Zubehör verwendet. 
Die Bäume und Sträucher bestehen aus den 
verschiedenartigsten Gräsern, Kräutern und 
Naturgewächsen, die bei Spaziergängen ge- 
sammelt, anschließend getrocknet und mit 
der ,,Glyzerin/Wasser-Methode” präpariert 
wurden. Als letzter Arbeitsgang wurden sie 
mittels Sprühkleber und zerkleinerter 
Schaumstofflocken begrünt. Zur Nachbil- 
dung der Felsen diente Korkrinde. Die Mauer- 
steinimitation der Stützbauwerke erfolgte zum 
einen mit Styropor, zum anderen wurden die 
einzelnen Quader in glatt aufgespachteltem 
Moltofill eingraviert. Die Masten der Telegra- 
fenleitung wurden aus Holzzahnstochern ge- 
fertigt. 
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Bild 2: Ob vorne oder hmten. überall entdeckt man viele Einzelheiten, die an Ihrer feinen AusfUhrung nicht mehr zu tibertreffen 
sind. 

Bild 1: Diese’ 
Modell 
der badlschen 
X b mit der 
Betriebsnummer 
92289 das 
von Fulgurex 
vertrieben wrd 
zahlt zu den 
schonsten Fahr- 
zeugen in der 
Baugroße HO 

Bild 3. Neben 
den flllgranen 
GrIffstangen 
lohnt Ein Blick 
auf die Pumpe 
auf die Kesselar- 
maturen und auf 
den SIebaufsatz 
auf dem Schorn- 
steln mit dem 
auch beim Mo- 
dell schwenkba- 
ren Deckel 
Fotos l-3: 

v Obermayer 

Neuheitin-Journ& 
Neu von Fulgurex 
Lokomotivmodelle von Fulgurex sind längst zu den 
Schmuckstücken vieler Sammlungen geworden. Im- 
mer wieder faszinrert die saubere und prazrse Aus- 
führung der Fahrzeuge. Vor kurzem erschien nun 
das wohl beste Modell, das bislang in einer Serie der 
Baugroße HO gefertigt wurde. Bei diesem Juwel 
handelt es sich um die exakte Nachbildung einer 
Güterlok der badrschen Gattung X b, Baureihe 
92’ 3. Bis in die letzte Einzelheit ist hier alles vorbild- 
getreu und maßstabsgerecht nachgebildet. Sogar 
der Siebaufsatz auf dem Schornstein und der 
Schwenkdeckel darüber wurden nicht vergessen. 

Bild 4: Die bereits an grüner Version ausgelleferte S 2/6 wird nun an den Farbgebungen grau bzw. violett an ansonsten unveran- 
Zu der perfekten Ausfuhrurig im Maßstab 1:87 kom- 

derter Ausfuhrurig von Fulgurex I” Spur HO ausgeliefert. 
men noch die vorzüglichen Laufeigenschaften der 
Lok. Bereits nach einer kurzen Einlaufzeit glitt das 
Modell fast lautlos über die Schienen. Der Motor ist 
tief im Führerhaus angeordnet und direkt mit dem 
Getnebegehäuse der Treibachse verbunden. Die 
Kraftubertragung auf die anderen Achsen tiberneh- 
men die Kuppelstangen. Alle vier Achsen sind fe- 
dernd im Rahmen gelagert. Eine Augenweide ist das 

4 Bild 5: Nun 1s1 auch die Re 6.‘6 der SBB in drei unterschled- 
Ischen Verstonen als Handarbeitsmodell von Fulgurex an der 
Auslieferung. Werkfotos 4t5: Fulgurex 
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gesamte Treib- und Steuerungsgestänge ein- 
schließlich der Umsteuerwelle unter dem Kessel. 
Aus Messing geätzt sind sämtliche dem Vorbild ent- 
sprechende Schilder. Die Lok trägt die Betriebsnum- 
mer 92289 des Originals, das bei der Rbd Karlsruhe 
vom Betriebswerk Mannheim Hbf eingesetzt war. 
Jeder Packung liegt eine Zusammenbau-Zeich- 
nung. ein Steckschlüssel und ein Beutel mit Ersatz- 
schrauben bei. 

Neu von Günther 
Im vergangenen Jahr schuf Märklin das Modell der 
E 52 in der Ausführung als 152034 der Deutschen 
Bundesbahn. Von Modellbau Gtinther in Veringen- 
Stadt wird nun ein sehr sauber gearbelteter Gehäu- 
sebausatz angeboten, der genau der Reichsbahn- 
Ausführung mit den alten Fenstern und den Stirn- 
wand-übergangen entspricht. Dann liegt auch der 
feine Unterschled zu anderen Angeboten. die sich 
mit einer einfachen Umlackierung der Modelle be- 
gnugen. HierbeI wird haufig Obersehen. daß die 
Fahrzeuge seit ihrer IndIenststellung manche Ver- 
tinderungen erfahren haben. 

Neu von Rivarossi 
Zu den besonderen Uberraschungen dleses Jahres 
zahlt das Modell der bayerischen D II In der Baugro- 
ße HO. Bereits wahrend der Nürnberger Messe fuh- 
ren die ersten Lokomotiven aus der Senenproduk- 
tion. Kurz danach erschien die Reichsbahn-Ausfüh- 
rung mit der Betriebsnummer 89656 im Fachhan- 
del. Es folgen die Varianten in Landerbahn-Lackie- 
rung und die Bundesbahn-Ausführung. 
Hervorragend detailliert, erstklassig ausgeführt und 
lackiert. steht den Modellbahnern ein Modell zur 
Verfugung. das auch über sehr gute Laufeigen- 
schaften verfügt. Vom schräg im Ftihrerhaus ange- 
ordneten Motor werden die letzte Achse über ein 
Schneckengetriebe direkt und die anderen Achsen 
über die Kuppelstangen angetrieben. Die Maschine 
lauft seidenweich und absolut ruckfrei in allen Ge- 
schwindigkeitsbereichen. Vernünftigerweise hat 
man auf HaftreIfen verzichtet. Federnde Pilzkontak- 
te im Rahmen dienen der sicheren Stromtibertra- 
gung von der Innenseite der Spurkränze aller Räder. 
Bis auf eine genngfüglge Verlängerung des Führer- 
hauses bedingt durch den Antriebsmotor ist die 
Lok exakt Im Maßstab 1:87 ausgeführt. Dem Her- 
steller und dem deutschen Importeur ist zu wün- 
schen. daß dleses sehr schöne Fahrzeug viele 
Freunde finden wird. 

Neu von Roco 
Die Serie der großen Erfolge von Erzeugnissen aus 
Salzburg reißt nicht ab. In Ntirnberg konnte Roco 
gleich mehrere Auszeichnungen in Empfang neh- 
men. Zu den prämierten Modellen zählte auch die 
Dampflok der BR 57. von der jetzt die österreichi- 
sche Ausfuhrung erschien. Ein französisches Vor- 
bild hat die moderne vierachsige Elektrolokomotive 
BB 10004. die durch die elegante Form und die at- 
traktive Farbgebung besticht. Die Serie der unver- 
kurzten Reisezugwagen wird mit dem Modell des 
Eurofima-Wagens In der Ausführung der SBB fort- 
gesetzt. Von den Schweizerischen Bundesbahnen 
werden auch die zweiachsigen Silowagen einge- 
setzt. von denen Roco nun ein Modell In der Baugro- 
ße HO fertigt. Soeben erschienen ist außerdem ein 
vierachsiger D-Zugwagen der ÖBB 1. Klasse. der in 
dieser Bauart auch bei den Bahnen In der Schweiz 
verkehrt. 

Bild 9: 111 der Detail- 
Ilerung nicht met1r 
LU ubertreffen und 
mt  tadellosem 
Farbflmsh prasen- 
tiert sich hier die 
osterrelchische 
Ausfuhrurig der 
guten alten G 10. 
die von Roco ,n der 
Baugroße HO gefer- 
tlyt wird 

Bild 6: Mit den ; Gehausebausatz von Gtinther laßt sich auf dem Marklln-Fahrwerk Ein solch schmuckes Modell der EP 21 506 
aus der fruheren Reichsbahnzelt herstellen. Mit dleser Fensterform und den Stirnwanduberganyen fuhren die Maschinen bis 
zum Umbau an den ftinfrlger Jahren. 

erhaltllch Ist 

Bild 8: Der Antriebsmotor fullt das gesamte Fuhrerhaus aus und verlangte auch ebne genngfuglge Vergroßerung desselben 
Ansonsten aber Ist die 89656 Ein prachtlges HO-Modell mit hervorragenden LaufeIgenschaften 



Bild 10: Nach einem franz6slschen Vorbild entstand dese moderne Elektrolok in schmucker Lackierung bei Roco für Bahnen 
der Baugröße HO. 

ter Fahrzeuge In der Baugroße HO erschren jetzt die 
E 05002 rn der eleganten grauen Rerchsbahn-Lak- 
krerung, so wre sie in der Zelt um 1933 her der Rbd 
Halle erngesetrt war Dreses Sammlerstuck zergt 
wrederum eine makellose Beschrrftung und verfugt 
uber gute Laufergenschaften Bierwagen-Fans dur- 
fen sich an dem neuen Fahrzeug erfreuen, das fur 
das edle Eku-Pils aus Kulmbach wirbt Auch die- 
ses HO-Modell zergt einen lupenreinen Druck In der 
Baugroße N steht die bayerrsche G 314 H nun fur alle 
Freunde von Fahrzeugen der Deutschen Rerchs- 
bahn zur Verfugung Erfreulich ist die Tatsache daß 
man dreses entzuckende Modell mit den sehr guten 
Ergenschaften jetzt mit schwarzen Laternen Irefert 
Wettere Neuerscheinungen sind der weiß-blaue Rer- 
sezugwagen mit der Aufschnft Messe-Expreß und 
em zwerachsrger Container-Wagen Messe-Servr- 
ce die beide rm Auftrag des bayenschen Rersever- 
anstalters abr fahren 

HO 

Neu von Pola 
Pola hat bererts die ersten auf der Messe vorgestell- 
ten Gebaude-Neuheiten ausgelrefert Hrerber han- 
delt es srch um die ersten Terle einer Stadthausse- 
rie, die Anfang der 50er Jahre angesredelt Ist Die 
Hauser befinden srch In dem Zustand wie sie terl- 
weise den Zweiten Weltkrreg und die Bombenan- 
grrffe uberstanden haben Die Bausatze der blauen 

istermodellserie sind wieder farblich vorbehan- 
t (patiriert). Daß die Fenster zu öffnen sind, Ist bei 
Ia mittlerweile normaler Bausatzstandard. 

Bild 11: Nach den Modellen an der Baugroße HO hat Roco die neue Re 4 4 IV der SBB jetzt auch I” fanster Ausfuhrurig ~rn Maß- 
stab 1 160 geschaffen 

Bild 12: In dieser Lackferung fuhr die E 05002 zli u,,lßlger Jahre bei der Rbd Halle. Das von Tnx gefertigte HO- 
Modell wird vor allem die Sammler von Relchsbahn~Fahrreugen begastern. 

Neuheiten gibt es auch wieder in der Baugröße N. Über die neuen Roco-LKW berichten wir gesondert 
Hier st an erster Stelle die Elektrolok der Reihe Re am Ende der Rubrik Neuheiten-Journal. 
414 IV zu nennen. die in ihrer tadellosen Gestaltung 
den bereits seit veraanaenem Jahr erhältichen HO- 
Modellen rn nrchts ia&steht Hinzu kommen noch 
ein osterrerchrscher Hecht-D-Zugwagen und ein mo- Neu von Trix und Minitrix 
derner TEN-Schlafwagen letzterer mit blauem Wa- Die erste Neuheiten-Lieferung des Jahres 1984 be- 
genkasten und gesicktem silbernen Dach steht rm wesentlrchen aus Vananten bereits bekann- 

Bild 13: Diese Va%mte der bereits bekannten und auch bei den N~Freunden belebten bayerw 
sehen G 3,4 H tragt die AnschrIften der fruheren Deutschen ReIchsbahn und fahrt nun endlich 
1m1 schwarzen Laternen 

Auch die Innenverkleidungen für die Beleuchtung, 
um das Durchscheinen der Kunststoffmauern zu 
verhindern, liegen in Form von schwarzen Kunst- 
stoffplatten bei, ebenso Geschoßdecken und Be- 
leuchtungskammern. Da zu jener Zeit die meisten 
Hausfassaden arg mitgenommen. verrußt und ver- 
schmutzt waren, dürfte es hier dem Bastler nicht 
schwer fallen, mit Pinsel und Farbe noch Zusätzli- 
ches zu tun, so z. B. die putzlosen Ziegelsteilen 
leicht rot einzufärben und die Bombensplitterein- 
schläge mit rot und scharz auszulegen. Wir haben 
es in der Redaktion bei einem der Häuser versucht 
und waren mit dem Ergebnis recht zufrieden. 
Angeboten wurden bei Redaktionsschluß folgende 
Bausätze: Stadthaus mit Klempner-Werkstatt im 
Hof, Art.-Nr. 164, mit beiliegender absolut epoche- 
getreuer Beschriftung, mit umfassendem Werkstatt- 
lager, das aus Heizkörpern, Badewannen, verschie- 
denen Rohren usw. besteht. Ein besonderer Clou 
dürfte der Wiking-Hanomag-,,Kurier” sein, der, an- 
sonsten nicht mehr lieferbar, diesem Bausatz bei- 
liegt. 
Der zweite Bausatz mit der Art.-Nr. 165 ist in den 
oberen Stockwerken weitgehend gleich mit dem zu- 
vor genannten. Das Erdgeschoß unterscheidet sich 
jedoch erheblich. Hier ist im Hinterhof eine Auto- 
werkstatt untergebracht. Dem Bausatz liegen auch 
hier Wiking-Fahrzeuge bei, die im normalen Pro- 
gramm nicht mehr erhältlich sind. Es handelt sich 
um den Mercedes Typ L 5000 und den Ford 12 M. 
Last but not least, gibt es für denselben Zeitraum ei- 
ne alte Tankstelle mit kleiner Werkstatt, deren Vor- 
bild ebenfalls Anfang der 50er Jahre als Überbleib- 
sel der Vorkriegszeit so ausgesehen haben könnte. 
Auch hier liegen zur Epoche passende Reklame- 
schilder als Abziehbilder bei. 

HM 

Bild 14. Etwas fur Freunde guten Bieres 1st diesei Wdgen I” der Baugroße HO von Trix der fur 
ein beIlebtes Gebrau aus Kulmbach wbt Fotos 6-14. Obermayer 



der Mltle e,n ahnllches Gebaude jedoch als Autowerkstatt daneben die alte Tankstelle von der Ruckseite 

Ild 15: Solches und weitere. stIlecht sehr vorblldllch fein und kunstlerlsch ausgefuhrte AbzIehbIlder Ilegen den neuen Pola- 
ebauden bei 

Bild 18: Ein Detail aus der Autowerkstatt mit den im Bausatz enthaltenen alten Wiking- ) 
Fahrzeugen. 

Neu von Roco Neu von Herkat teil ermogllcht slcheres Umschalten, ruckfreles An- 
fahren und verhlndert das storende AufblItzen der 

Elgens fur die dleqahnge SpIelwarenmesse hat die Herkat bietet seit kurzem einen elektronlschen Lokomotlvlampen Zur Umrustung von Gleichstrom- 
Firma Roco den Steyr 680 In den Hausfarben oran- Fahrtrichtungsumschalter fur Marklln-LokomotIven LokomotIven fur das Wechselstromsystem gibt es 
geiblau mit Flrmenaufschnft , Roco kreiert Das an Das flache Baute11 kann mit den gleichen ebenfalls einen FahrtrIchtungsumschalter 
Fahrzeug besltrt angeslchts der Neuheitenmenge Schrauben anstelle des senenmaßlgen Fahrtrlch- In Spur N Ist jetzt der Trocken-Schlenenreinlgungs- 
aus Salzburg durchaus Symbolcharakter So viele tungsumschalters angeschraubt werden Das Bau- wagen ,,Clean-o-fix erhaltllch Weitere Neuheiten 
attraktive Neuerschelnunqen bedurfen zum Trans 
port schon eines recht großen LKW. Im Handel ist 
diese Variante bislang allerdings nicht erhtiltlich. 
Ebenfalls auf der Basis des Steyr 680 von Roco ent- 
stand der Rotkreuz-Laster mit Küchenanhanger. Im 
Gegensatz zum Werbewagen wird das Fahrzeug 
samt mobiler ,,Erbswurst-Fabrik” an den Handel 
ausgeliefert. 
In sich hat es auch eine weitere Steyr-Variante aus 
dem Hause Roco: Der allradgetriebene Tanklösch- 
Wagen weist an der RUckseite eine Klappe zum Off- 
nen auf. Dahinter verbergen sich elngebaute Pumpe 
und Schlauchhaspel. Glasklare Scheinwerfer-Ein- 
sätze ermöglichen die nachträgliche Ausrüstung des 
Fahrzeugs mit Beleuchtung. die Dachleitern sind ab- 
nehmbar. Freilich dürfte das Tankloschfahrzeug fast 
ausschließlich in Österreich anzutreffen sein. 
Universeller laßt sich da schon der Unimog in kurzer 
Ausftihrung für den Feuerwehreinsatz verwenden. 
Dieses Fahrzeug wird in Österreich. Deutschland 
und der Schweiz betrieben (Abbildungen nächste 
Seite). LohstädtlKosak 

Bild 19: Ein Blick beim ..Klempnerme~ster Schulz” uber die 
Mauer. Dem Bausatz liegt auch viel Installationsmaterial bei. 
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Bild 20: Rocos neuer Lkw Steyr 680 der allerdmgs ,n dleser Verslori nur als Messeprasent “er- 
teilt wurde also ,m Handel vorerst nicht erhaltllch Ist 

Bild 21: Allradgetwbener Tankl&chwagen. Er besltrt auf der Rixkselte eine Klappe zum Off- 
nen DahInter smd Aggregate Imitleri. 

Bild 23: In dieser Version als Rotkreuzlaster mit mobiler ,,Erbswurstfabrik” kann der Roco- 
Lkw in der Steyr-680-Ausführung jetzt beim Fachhandel bezogen werden. 

Fotos 1523: Kosak 

sind Kabelschnellsteckverbindungen in zwei Größen 
mit den dazu passenden 6- bzw. 18poligen Steglei- 
tungen. Die ideale Verbindung von Anlagenteilen 
ohne Löten und Schrauben, da die Stegleitungen 
nur eingepreßt werden müssen. 
Das verbesserte Modellbahnöl SR 24 ist sehr viel- 
seitig. Es dient als Schienenreinigungsöl ebenso wie 
zur Reinigung von Motoren und Getrieben, auch als 
Rauchgeneratoröl kann es verwendet werden 
(Sprühdose mit 150 ml Inhalt). 

1 Bild 24: Bel Herkat gibt 
es letzt fur Spur N ebnen 
Relnlgungswagen nach 
Texaco-VorbIld beschrlf- 
tet mit Trockenrelnl 
qunqsschlerfer Clean-o- 

Bild 25: Unter der Bezeichnung SR 24 liefert Herkat Ein 
Modellbahnol fur die Relmgung von MotorengetrIebe und b 
Glelsmaterlal 

1 : Bild 26 Schnell-Steckverbindungen in 6. oder 16pollger 
Ausfuhrurig zum Einpressen von StegleItungen (ohne 
Loten) von Herkat Sind sehr praktisch. 

Bild 27: Dazu passend gibt es auch praktische Stegle- 
tungen I” 6. oder 18pol1g von jewls 2 m  Lange. 

Fotos 24-27: Werkfoto Herkat 
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